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f i nicht zu denken, ſondern eine friedliche Scheidung in derlich, daß diefelbe auch bei kleinem Waſſerſtande, ſo⸗ 
%% amt nn Sr an Di 
er ’ er ſi wiſchen dem amerika- zum ufrier nden nne. le 
niſchen Geſandten in Paris 1475 Herrn Thouvenel] Benützung dieſer Waſſerſtraße auch bei kleinem Waſſer⸗ 
erhoben hat, iſt jetzt beigelegt. Erſterer war nämlich ſtande behindern aber die von Czartorya herab bis un⸗ 
darüber ungehalten, daß mehrere von ihm empfohlene terhalb Martynow im Rinnſal erliegenden Bäume, 
Perſonen keine Einladungen zu den Hofbällen erhalten Stöcke, Fiſcherzäune, und die in dieſer Stromſtrecke und 
hatten. Der . Geſandte hatte darüber nach Fe hinab Te en Seichten. 
Waſhington berichtet und Herr Seward ihm geant⸗ as hohe k. k. Staatsminiſterium fand ſich daher 
wortet, daß der Kaiſer r einladen ns; bewogen, vor Allem die Räumung des Stromes von 
wen er wolle, daß es zumal jetzt nicht an der Zeit ſei,] den genannten Hinderniſſen und den etwa im Fahr⸗ 
Befriedigung für perſönliche Eitelkeit zu ie und] waſſer liegenden 9 Fleer, die erforderli⸗ 
er feinen abgewiefenen Landsleuten ſagen möge, daßſſchen Geldbeträge aus taatsſchatze anzuweiſen 
fie ſich in Zukunft im Auslande mit etwas patrioti⸗ | und die Anträge bezüglich der allmähligen Concentri⸗ 
ſcheren Dingen beſchäftigen —— . ſie nicht vor⸗ rung er on übertretenen und deshalb 
iehen ſollten, nach Amerika zurückzukehren. ſeichten Stellen az ingen. 
N Privatdep ſchen des „Pays“ zufolge ſind die Alli⸗ Die Räumung des Stromes wird durch Organe 
irten, ohne einem Hinderniß zu begegnen, bis zu dender k. k. Landes⸗Bauditectioa im Frühjahre mit Kraft 
Vorpoſten Mexico 's vorgerückt. Man zweifelt nicht, in Angriff genommen und ſofort durchgeführt werden; 
daß die Bedingungen der drei Mächte von der mexic. die Projecte zu den Concentrirungsbauten zunächſt in 
Regierung unverändert angenommen werden. en der unterſten 31 Meilen langen Stromſtrecke von Nie⸗ 
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. Febr. in der Patrie fol die Miſſion des Genera . k. . era auf Grund ört⸗ 
Scott darin beſtehen, dem Präſidenten Juarez eine lich gepflogener Erhebungen bereits entworfen, und die 
Convention vorzulegen, der zufolge er in den Stand un der Ausarbeitung begriffenen Operate werden in 
geſetzt werde, die fremden Mächte ſofort zu entſchädt⸗ Kurzem hoben Orts vorgelegt werden. Die Baupro⸗ 
gen. Dem halbamtlichen Blatte gefällt dieſes natürlich jecte find nach den in Schottland am Clydo, in Frank⸗ 
nicht; es meint, daß es durch Mexico in die directe Ab- reich an der Midonze, Garonne, Moſel und mehren 
hängigkeit der Vereinigten Staaten kommen und zum kleinen Strömen, in Deutſchland an der unteren We⸗ 
Vaſallen derſelben herabſinken werde. Scott ſoll Ende] ſer und Lippe, an der Saar und Moſel, in Oeſterreich 
März in Mexico eintreffen. an der Elbe und Moldau erprobten Syſteme der Pa⸗ 
Nach Berichten der „N. P. 3.“ aus St. Peterör|ralilbauten mit Traverſen entworfen, und da längs 
burg heißt es, daß Michafiloff auf ſeinem Trans- dieſer Stromſirecke der Stein allenthalben zur Hand 
port in die ſibiriſchen Bergwerke entſprungen iſt. iſt, find lauter Steinbauten im Antrage. 
. Nach gehöriger Inſtandeſetzung dieſer Stromftredi 
Ir Krakau, 3. März. 8 ac He He 10 
f h le- | auf die vollſtändige Reguli ung in der aufw rtigen 
Kot ro 2 N ati une ae Meilen langen Strecke von unten nach aufwärts fort⸗ 
ſter nicht fo waſſekreich it wie die mächtige Donau gelegt und fol fo allmählig die 54 Meilen lange Waſ⸗ 
oder der Rhein, ſo if er doch auch kein Gebirgsbach, ae ene 900 a der * un⸗ 
icht nach Gaprera zurückzukehren. Ueberbaupt vürfe|der blos bei Regen diefes Waſſer füßer, das Ihnen] unterbtocenen Betrieb det Bau hifflahrt möglich 
ni ö b i * it des J * 0 macht. Die in der Stromſtrecke von Nizniow aufwärts 
man dem Programm des Hrn. Ratazzi keine große verlauft, die übrige Zeit de ahres hindurch aber auf 5 : e 
Beachtung ſchenken, die Zeit der diplomatiſchen Fein⸗ ſeinem Grundbette Gras wachſen läßt. Hat er im Ee Abkürzung des Wee Durchſchnei . 
heiten ſei vorüber, und die einzige, die wahre Stütz. Februar oder März feine Eisdecke geſprengt, ſchwilll dung der ausgeartetſten Serpent 8 m Zwecke der 
is, fei die Annahme, daß er mit Louis Napo⸗ er zu einem großen Strome an, der vielorts das ne: Abkürzung der Waſſerſtraße und ber Derntinderung det 
Ratazzis, ae? l hal ö it e bis Ueber ſchwemmungen, und die weitere Kultur des Stro: 
leon einverſtanden ſei, einen Schritt vorwärts in der] benliegende Land meilenweit mit feinen bis achtzehn] 8, ſo wie die Reguli des auſwärtigen Dni 
Römiſchen Frage zu thun. Von dem Augenblicke an, Fuß über 0 ſteigenden Fluthen bedeckt, dann allmäh⸗ Er — Pe Län He. ei 118 a Dnüefters 
daß dieſe Annahme ſich als unbegründet herausſtellen lig in ſeine Ufer zurücktritt, den Waſſerſtand wechſelt, Suwias 1 5 erh kan. g ed FÜ zetter > 
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ſollte, werde es aus ſein mit der Gewalt des neuen meistens 4—6 Fuß hohes Mittelwoſſer enthält, und känge von 177¼ Meilen W agg a 100900 
Ministers. . gewöhnlich erſt im Herbſt, wenn ſolcher trocken iſt, zum 80 0 Morast an eilen, Ga e A 3 
Es heißt, ſchreibt man der KZ. aus Turin, daß Heinen Waſſerſtande herabſinkt. Bei dieſem hat dann | ir ar en f * Wie 1155 Ir e 
N. azzi für die Heimberufung Mazzim's iſt, und daf der Dnieſter mit Ausnahme kurzer Strecken ſchon von hörten. uu ich 1 5 der angemeſſen Ban ung 
dieſelde von den Provvedimenti’s verlangt, von Gari: |dEr Ausmündung des Stryj» Fluſſes angefangen die] fung der Privat AN te und des kan ue! 
baldi befürwortet werden wird, fo dürfte die Wieder: Raszkow im ruſſiſchen Gebiete, hei einer von 270 is er ur Intereſſenten ndesfonder 
kehr des Agitators bald erfolgen. 800 Fuß zunehmenden Breite des Stromes im Fahr er en, 8 
Der „Independance“ zufolge bat Herr Thoupve⸗ waſſer eine Tieſe von 5 bis 6 Fuß, die weiter hinab) Da indeſſen der Strom von den kuſſiſchen Grenze 
nel eine Note an Ratazzi gerichtet, in welcher dil zunimmt und an der Mündung in den Liman 21 Fuß bis gegen Martynow ſchon fetzt hinlänguich rein und 
Auflöſung der Verſammlung des Provvedimento ver⸗ beträgt. An der Oſtſeite des Lim en führt dann ein faſt das ganze Schifffahrtsjahr hindurch fahrbar iſt 
langt wird, wenn ſich dieſelben nicht rubig verhalten. 8 Fuß tiefer Weg in das Schwarze Meer, auf dem und längſtens im künftigen Jahre der Strom bis 
Eine andere Note Thouvenels lade Spanien man in den Hafen des 4 Meilen entfernten Odeſſa, Gzartorya ſchon gereiniget und dann ebenſo fahrbar 
ein, dem üblen Einverſtändniſſe der Gommandanten | der künftigen Metropole des Dnieſterhandels gelangt. fein wird, — auch wie bekannt die galtziſche Geſell⸗ 
der Streitkräfte ein Ziel zu ſetzen, widrigenfans die] Varirt auch das Gefälle in der Strecke, in wel en ſchaft für Dampfſchifffahrt vorläufig nur 18 Zoll tief 
Franzoſen vorrücken werden. n . die waſſerreichen pokutiſchen Flüſſe einmünden, zwifchen |gebende Boote gebrauchen will und nur mit zwei Re⸗ 
Die „Opinion nationale“ will wiſſen, daß noch in Fan und 18 f der Länge, ſo wird daſſelbe doch von morquers zu beiläufig 40 Pferdektaft und 12 eiſernen 
dieſem Monat eine Zuſammenkunft zwiſchen N Kale] Nuntw angefangen bis Raszköw in der 75 Meilen Schleppſchiffen pr. 800 Etr. Ladungs fähigkeit den Be⸗ 
ſer Napoleon und dem König Wilhelm von langen Strecke, in welcher derſelbe in das Land tief trieb beginnen dürfte, fo konnen wir erwarten, daß 
Preußen flatifinden, und wahiſcheinlich der Czar ihr) eingeſchnitten zwiſchen 200 bis 600 Fuß hohen felfigen | bie Geſellſchaft nunmehr zum Werke ſchreiten, heuer 
beiwohnen werde. ; age. rubig feinen. faſt unwandelbaren Lauf fortſetzi, alle nöthigen Vorkehruagen treffen, das Geſchäft den 
Die Londoner Morgenblätter vom 12. d. beipre: — dene mig von 3 fra, und dann in der Ebene] Umſtänden eniſprechend einrichten und im nächſten 
chen die preußiſche Kriſis. Sie vertheidigen alle: | au ein 51 Meilen langen ſerpentinirenden Wege bis Jahre mit dem Erſcheinen des Frühjahrs ihre Fahrten 
ſammt das Auftreten der Kammermehrheit als gerecht⸗ gun“ 8 ein überaus ſanftes von durchſchnittlich eröffnen werde, dies umſomehr, als mit Zuverſicht dar⸗ 
fertigt und maßvoll, erblicken hinter der Auflöſung dei 9550 — einem ſolchen Gefälle kann offenbar auch auf gerechnet werden kann, daß die hohe Regierung 
Abgeordneten-Hauſes reactionäre Tendenzen der Krone die eſchwindigkeit nur eine gemäßige ſein; fie. wechfel | nach Maß der ſich herausſtellenden Zweckwäßigken 
und fällen theilmeife ſehr ſtrenge Urtheile. Der tory⸗ bei W Waſſerſtande je nach den Stromverhältniſſen | Und Opportunität einer raſcheren. Durchführung der 
iſtiſche Herald allein meint, die Kammer habe allzu bis Nizniom 1750 zwiſchen 1,50 bis 2,33 Fuß pr.] Concentrnungs- und Regulirungsbauten die auf den 
raſch teformiten wollen, ein langſamer Fortſchritt thut] Sekunde, von % bis Raszkow zwiſchen 3,25 bis 3,41 | Staatsſchatz entfallenden Beträge flüſſig machen und 
noth und das bisherige Cabinet fei als em Uebergangs: | Fuß und wird dann je näher dem Meere deſto gerin⸗ ein Unternehmen kräftigſt unteiſtüßen werde, welches 
Cabinet nothwendig. Die „Times“ meint, der König | ger. Bei höheren Waſſerſtänden, bei welchen die Flu: [ganz vorzüglich geeignet ift, im öſtlichen Galizien und 
hätte den gerechten Forderungen der Kammer nachge- | then unabhängiger von der Adhäfion der Uſer und des n der noͤrdlſchen Bukowina neues Leben zu wecken, 
ben ſollen und wäre in einem fo loyalem Lande wie] Grundbettes ſortſtrömen, iſt ſie größer, doch immer nur neue Quellen des Erwerbes und reichen Gewinnes zu 
Preußen dadurch populärer geworden, während er durch eine ſolche, daß mit den ſchwerfalligen Galteren und ferſchließen, die Production durch die Erleichterung des 
die Neuwahlen kaum gewinnen werde. Die „Mor: tief gehenden Flößen ſelbſt bei bordvollem Strome ge, Abſatzes nach Weſt und Oſt zu ſteigern und einen 
ning Poſt“ und „Dal News“ urtheilen in ähnlicher] fahren wird. Von Zaleszezyk z. B. zu dem nach dem Theil des großen Verkehrs zwiſchen dem Schwarzen 
Weiſe, rühmen des Kronprinzen angeblichen Wider: Waſſerlaufe 13 Meilen entfernten Koczaczöwka brau-] Meere und dem nordweſtlichen Europa wieder in eine 
ſtand gegen die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und chen die großen Flöße und Galeeren bei kleinem Waſſer] Richtung zu lenken, die er einſt durch Jahrhunderte 
tadeln die Regierung gewaltig. dr 3 Tage; bei Mittelwaſſer 1½ Tage und bei einem verfolgt und dem Halicz feine damalige Blüthe zu 
Im engliſchen Oberhauſe 1 7 Earl Ruſſell 15 Fuß hohen Waſſerſtande 1 Tag. Itdanken hatte. 
die Hoffnung aus, den eder noc kae Mel open Die vom Stiyj⸗Fluſſe angefangen bis aue und] Wir glauben übrigens auch der Hoffnung Raum 
krieg in drei Monaten oder n — run zu] Akjerman thatſächlich beſtehende Schifffahrt und 81. ßung geben zu dürfen, daß die Geſellſchaft der Karl Lud⸗ 
ſehen, und knüpfte daran den unum BB bt Aus⸗ und der Aufſchwung derſelben in den letzteren Jahren | wigs-Bahn im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe und 
druck feiner Ueberzeugung, daß an eine iederkehr de& beweiſet, daß die Fahrt bei den gewöhnlichen Waſſer⸗ zum Beten des Landes und feines Verkehrs, nicht 
alten Verhättniſſes zwiſchen dem Norden und Süden Uſtänden keinem Anftand unterliege. Es iſt aber erfor⸗ſäumen werde, vorwärts gegen den Orient zu dringen 


und zunächſt eine Verbindung ihrer Schienen mit dem 
Dnieſter zu erzielen. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
eichnetem Diplome den, penfionirten Oberſt Joſef Bukowski 
n den Adelſtand des öflerreihijchen Katſerſtaates mit dem Prä⸗ 
dicate „von Buchenkron“ allergnädigſt zu erheben getuht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben allergnädigſt zu geſtat⸗ 
ten geruht, daß der Rudolph Graf Khevenhüller⸗Metſch 
das Juſtizkreuz des ſouverainen Johanniter Ordens annehmen 
und tragen dürfe. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Das geſtern erwähnte Expoſé des Finanzminiſters 
Edler v. Plener lautet wörtlich: 

In Uebereinſtimmung mit meinem dem h. Haufe 
in der Sitzung vom 5. Februar d. J. gegebenen Er⸗ 
klaͤrungen übergebe ich nunmehr den Entwurf eines 
Geſetzes über die Erhöhung des außerordentlichen Zu⸗ 
ſchlages zu einigen Gattungen der directen Steuern. 

Ich habe einige einleitende Bemerkungen beizufügen, 
deren erſte unter den gegeben en Verhältniſſen den Vor⸗ 
zug der Erhöhung beſtehender Steuern vor der Ein⸗ 
führung neuer Steuern betrifft, und ſich weſentlich auf 
zwei Momente ſtützt, nämlich auf die Nothwendigkeii 
der ſchnellen Realiſirung der höheren Einnahmen, welche 
bei dem langen Zeiterforderniß für die Voranſchlagung 
neuer Steuern nicht möglich iſt; wenn auch die Be⸗ 
trachtung, daß das gegenwärtige Steuerſyſtem vor der 
ohnehin in Verhandlung ſtehenden allgemeinen Reform 
der directen Steuern nicht durch zwiſchenweilige Erfin- 
dung neuer S teuergattungen bruchſtückweiſe geändert 
werden ſoll, indem dieſe, wenn auch unter verſchiedenen 
neuen Benennungen, denn doch nur unter die gegen- 
wärtigen Hauptſteuern vom Reale, vom Erwerbe und 
vom Einkommen eingereiht werden müßten. 

Eben dieſe Betrachtungen ließe es auch als räthlich 
erſcheinen, bei der Anſpannung der Leiſtung aus den 
beſtehenden Steuern nicht die innere Einrichtung deu⸗ 
ſelben und namentlich nicht den ſogenannten urſprüng⸗ 
lichen Steuerſatz, die Grundgebühr zu ändern, ſondern 
mit Belaſſung derſelben die Aenderung und bezi hungs⸗ 
weiſe Erhöhung bei dem bereits beſtehenden außeror⸗ 
dentlichen Zuſchlage eintreten zu laſſen. 

Eine zweite Bemerkung betrifft die Auswahl der 
zur Erhöhung herangezogenen Steuergattungen. Es wur⸗ 
den die Grund⸗, die Gebäude⸗Claſſenſteuer, die Erwerb⸗ 
und Einkommenſteuer in die, Erhöhung einbezogen, 
dagegen die Hauszinsſleuer überhaupt, dann die Per⸗ 
fonaleErwerbs und Kopfſteuern in Ungarn, Sieben⸗ 
bürgen und Kroatien davon ausgenommen. 

Die durch die Hauszinsſteuer nach dem Miethzinfe 
beſteuerten Gebäude erſcheinen ſchon deßhalb höher be⸗ 
laſtet als die Grundſtücke, weil die Miethzinſe jährlich 
erhoben werden, daher jede Steigerung derſelben auch 
ſogleich ergriffen und in die Beſteuerung einbezogen 
wird, während bei der Stabilität des Grundſteuer⸗Ca⸗ 
taſters, ſelbſt bei dem Eintreten von Cultus änderungen 
und bei den günſtigſten Ertragsergebniſſen der Steuer⸗ 
träger: nit. höher als ſonſt ins Mitleid gezogen wird; 
die Hauszinsſteuer trifft jederzeit mit dem vollen Per⸗ 
cent das wirkliche nicht verſchweigbare Einkommen, die 
Grundſteuer dagegen beſchränkt ſich auf eine der Wirk⸗ 
lichkeit weit zurüdftehende Durchſchnittsziffer eines Rein⸗ 
ertrages von Grund un: Boden. Ebenſo trifft die Eins 
kommenſteuer ein in ſeiner eigentlichen Höhe ſchwer 
greifbares, wenigſtens quantitativ der Abgabe ſich leicht 
entziehendes Einkommen. Es ſcheint aber auch ſchon 
die beſtehende Steuerlaſt, welche auf dem der Haus⸗ 
zinsſteuer unterliegenden Einkommen ruht, eine Grenze 
zu haben, über welche binaus eine Steigerung als be 
denklich bezeichnet werden müßte, indem die urſprüng⸗ 
liche Hauszinsſteuer ohne Landes⸗ und Communalzu⸗ 
ſchlag gegenwärtig nahezu den vierten Theil des Zins“ 
einkommens beträgt, mit den Zuſchlägen aber, u, 
in größeren Städten, nicht felten den dritten Theil de 
Ertrages erſchöpft. 802 5 

Die in Ungarn, Siebenbürgen und Eroalie" unter 
verſchiedenen Benennungen beſtehenden Desfonalfienein 
find namentlich für die ärmeren Claſſen der Rn 5 
rung empfindlich und wurden deß halb auch 1859 En 
mit kaiſerlicher Verordnung vo 1 13. 1 a ane 
geordneten außerordentlichen Zuſchte gz — 0 Re 
die damals in Erwägung gezogenen Einbe | eſtiramte 
die Regierung auch gegenwärtig DIE ziehung die⸗ 
fer Steuergattungen in den erhöhten Zuſchlag zu uns 
terlaffen. Der Grunpfteuer legen den verſchiedenen 

ie ſolche Ertrags ausmittelungen zu 
Theilen der Monarchie onen ® b gen z 
Grunde welche der ſeitherigen Ser eſſerung der Boden⸗ 
cultur, der Zunahme der Bevölkerung und der Con⸗ 
ſumtion und den gestiegenen Preiſen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producte nicht mehr entſprechen und von dem 
thatjächlichen Einkommen von Grund und Boden weit 
überflügelt werden. Es iſt daher hier eine eniſprechende 
Steigerung ohne Beeinträchtigung der Steuerkraft aller⸗ 
dings moglich. a 

Ebenſo darf es keines Beweiſes, daß das der Ein⸗ 
ktommenſteuer unterliegende Einkommen eine ſtä fire 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. März. 


In der Bundes tagsſitzung vom 13. d. beantrag⸗ 
ten die holſteiniſchen Ausſchüſſe die Gutheißung der 
Verhandlungen Oeſterreichs und Preußens mit 
Dänemark ſeit Auguſt 1861 und den Anſchluß an 
die Verwahrung derſelben vom 14. Februar l. J. 

Das Kopenhagener „Dagbladet“ vom 12. d. 
erklärt officiell in ſeiner heutigen Revue, daß bis heute 
keine Vorfrage von Seiten der Geſandten der 
nichtdeutſchen Großmächte über irgend einen Punkt bei 
der hieſigen Regierung gemacht worden ſei. Dieſe 


ganze Geſchichte ſei eine leere Erfindung des Berliner 
Preß⸗Bureaus (20 


Seit dem Wechſel des Turiner Miniſteriums tau⸗ 
chen aufs neue und diesmal fehr beſtimmte Gerüchte 
von einer Einigung Über die Abtretung der Inſel < ar: 
dinien an Frankreich gegen die Preis gebung 
Roms auf. Der neue Miniſterpräſident Ratt 55 
ſoll damit einverſtanden fein, während fein Vorgän⸗ 
ger, Ricaſoli, trotz ſeiner Popularität zurückgetreten iſt, 
weil er ſich zu dem Handel nicht entſchließen konnte. 
So ſagen Berichte aus Turin. 

Privatbriefen aus Turin entnimmt die „N. P..“, 
daß Garibaldi Jedem, der es hören wollte, erklärt 
habe, es ſei ihm von Ratazzi ein wichtiges Verſpre⸗ 
chen gegeben worden, über das er ſich noch nicht näher 
auslaſſen könne, das ihn aber veranlaſſe, einſtweilen 


(role durch den Reichsrath. Der Ausſchuß hat 


h Aa ichi onarchie. i den Verhandl! ü i 6 
geglaubt, bier ein ziemlich unabhängiges, ein fluß reiches Heſterreichiſche M ch Bei den Verhandlungen über das Verbleiben de 


Wien, 14. März. Se. Maj. der Kaifer wird Gefammtcabinetd in Berlin fol neben der Auflö⸗ 
nach den bisherigen Anordnungen die Rückreiſe von] ſung des Abgeordnetenhauſes auch die Frage wegen 
Venedig nach Wien nächſten Donnerſtag den 20. d.] Berufung einer großen Anzahl von neuen miniſteriellen 
antreten. f | Mitgliedern des Herrenhauſes in Erörterung gezogen 

Wie der Trieſter tg. aus Venedig vom 10. d. worden fein. Wie es heißt, ſteht wirklich ein umfang⸗ 
geſchrieben wird, dürfte der Aufenthalt Sr. Majeſtätf reicher Pairsſchub in Aus ſicht. 
des Kaiſers im Venetianiſchen zwölf Ta ze dauern und Aus Leipzig, 12. d., wird der „Wiener 3.“ bes 
Allerhöchſtdieſelben währen dieſer Zeit auch Ausflüge] richtet, daß laut einer aus dem Polizeiamt ftammens 
nach Padua, Vicenza und Verona unternehmen, um den Notiz, Lieutenant von Stobbe, welcher vor eini⸗ 
ſodann die Rückreiſe über Tirol zu machen. Am gtenſſgen Tagen mit Lieutenant von Putzki von ber Feſtung 
beehrten Se. Maj. den in Venedig weilenden Herzog Glogau flüchtete, in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 


Belaſtung verträgt, ſowie endlich, daß auch die ohnehln 
mit einem verhältnißmäßig ſehr niedrigen Tarife beſte— 0 
hende Gebäude- und Claſſenſteuer ohne Ueberbürdung] Inſtitut ſchaffen zu müſſen, und hat demſelben einen 
der Gebäudebeſitzer, welche gegenüber den Hauszins⸗ ganz anderen Charakter und eine ganz andere Zuſam— 
Steuerträgern ſehr begünſtigt find, mit einer Zuſchlags⸗ menſetzung verliehen, als jene, welche der Finanzmini: 
erhöhung betroffen werden könne. Einer Befpredhung | fer vorgeſchlagen hat. Die neue Commiſſion zur Con⸗ 
bedarf nunmehr das Verkältniß, in welchem die Erhö- trole und zur Ueberwachung der Staatsſchuld ſoll aus 
bung des außerordentlichen Zuſchlages ſtattfinden fol.|9 Mitgliedern beſtehen, von denen das Herrenhaus 3, 
Die Regierung hat ſich hiebei auf den Standpunct ge: das Abgeordnetenhaus 9 ernennt. Die Mitglieder des 
fteut, daß die Erhöhung ſich an das beftehende Syſtem] Abgeordnetenhauſes werden neu gewählt, fo oft das 
und Ausmaß der Steuern anzuſchließen habe. Sie bat| Haus ſelbſt erneuert wird. Von den Herrenhausmit⸗ 
hiebei den Grundſatz des gleichen Rechtes und der glei-] gliedern wird jedes zweite Jahr eines ausgeloſt und 
chen Pflicht für alle ſich gegenwärtig gehalten. ıjt neu zu wählen. Alle Gommiffionsmitglieder beziehen 
Es wird demnach eine gleichmäßige Erhöhung der |die Diäten eines Abgeordneten. Die Commiſſion wacht 
in dieſelbe einbezogenen Steuern beantragt, u. z. in der | darüber, 
Formulirung, daß der bisherige außerordentliche Zu⸗ a) daß die beſtehende Staats ſchuld nur im verfaſ⸗ 
ſchlag bei der Grundſteuer auf fünf Zwölftheile der ſungsmäßigem Wege vermehrt oder verändert 
odentlichen Gebühr erhöht, bei der Haus claſſen⸗ Er⸗ werde. Daher iſt derſelbe, wenn im Sinne des 
werb: und Einkommenſteuer, dann dem Contributo §. 13 des Grundgeſetzes über die Reichs vertre⸗ 
arti e commercio im lombardiſch⸗venetianiſchen Kö⸗ tung außerordentliche Finanzmaßregeln beabſich⸗ 
nigreiche aber verdoppelt werde. Die Geſammtbelaſtung tigt werden, vorläufig anzuhören; . 
von Grund und Boden wird in den Ländern, wo der daß mit der beſtehenden Staatsſchuld gefegmäßig 
Drittelzuſchlag zur Grundſteuer beſteht, von den ders gebart werde, daß alſo genau im Sinne der ge: 
ſetzlichen Beſtimmungen die Verzinſung, ſowie 


maligen 24 auf 28, in den übrigen Ländern, u. z. in | 
Ungarn und Kroatien von 18% auf 22 6, in Sie⸗ die baare Zurückzahlung oder die börſemäßige 
Einlöſung ſtattſinde, und daß die für Zwecke der 


benbürgen von 11% auf 14% pCt. erhöht werden. 
Die Einkommensteuer, welche gegenwärtig nebſt außer⸗ Verzinſung und Capitalsrückzahlung gewidmeten 
Mittel ihrer Beſtimmung gemäß verwendet 


ordentlichem Zuſchlag mit 6 pCt. entfällt, wird künftig 
werden. 


mit 7 pCt. auf dem Einkommen laſten. ö | 
Die Commiſſion iſt berechtigt, alle nöthigen Aus⸗ 


Bei der Gebäude ⸗Claſſen⸗ und Erwerbſteuer wird 
in den einzelnen Tarifſätzen die der Verdoppelung des künfte zu fordern, Reviſionen vorzunehmen, Hilfsar⸗ 
beiter zu beanſpruchen. Anlehen, die mit Zuſtimmung 


bisherigen außerordentlichen Zuſchlages entſprechende 
des Reichs rathes, oder fo weit es die verfaſſungs mä⸗ 


Steigerung eintreten. Es iſt hiebei der Regierung, 

die in manchen Kreiſen laut gewordene Meinung ßigen Beſchränkungen erlauben, nach §. 13 des Grund⸗ 

nicht unbekannt geblieben, daß das Einkommen aus geſetzes aufgenommen werden, müſſen von der Com⸗ 
mifjion ins Hauptſchuldbuch eingetragen und die vom 


der Induſtrie und vor allem aus den Renten gegens ıpt 
über jenem aus dem Realbeſitze bisher zu wenig in] Reichsrathe bewilligten Anlehen von dem Präſidenten 
der Com iſſion mit der Clauſel für die Commiſſion 


Anſpruch genommen ſei, und eine verhältnißmäßig hö⸗ 
here Anſpannung vertragen dürfte. Das ursprüngliche] gegengezeichnet werden. Die Commiſſion ſiattet dem 
Reichsrath jährlich Bericht ab und veröffentlicht über 


Steuerprocent bei der Grund- und Hauszinsſteuer 
(16 pet.), iſt ein höheres, als jenes bei der Einkom⸗[den Stand der Staatsſchuld jeden Semeſter einen 
menſteuer (5 pCt.). N Ausweis in der „Wiener Zeitung.“ 
Es darf aber nicht überſehen werden, daß die auf Findet die Commiſſion zu einer Zeit, wo der Reichs⸗ 
dem Reale haftende Steuer von dem Erwerber derſel-frath nicht verſammelt iſt, Verfügungen, welche von der 
Finanzverwaltung zu treffen wären, für nothwendig, 


ben als eine Reallaſt betrachtet, gewiſſermaßen mit in 
den K uf genommen und bei dem Ankaufspreiſe mit |jo kann fie ſich deshalb unmittelbar an das Finanz⸗ 
miniſterium wenden. 


in Rechnung gebracht wird, und ſonach die auf Grund 
und Boden ſtattfindenden Capitalsanlagen keines n egs Der Geſchäftsverkehr der Commiſſion iſt auf jenen 
mit dem Reichs rathe, dem Finanzminiſterium, der Di⸗ 


um den vollen Differenzbetrag des gegen die Einkom⸗ 
menſteuer höheren Grund- und Häuſerſteuerſatzes ver⸗rection der Staatsſchuld, den Credits buchhallungen und 
Caſſen beſchränkt. 


kürze. Ebenſo darf die weit ſicherere Grundlage des 
Einkommens aus dem Realbeſitze nicht aus dem Auge Dem Bericht des Ausſchuſſes über die vom Her⸗ 
renhauſe beſchloſſenen Aenderungen an dem vom Ab⸗ 


gelaſſen werden. Was ins beſondere das Einkommen 
aus trockenen Geldrenten, ſtehenden Bezügen, Binfen |geordnetenhaufe angenommenen Gefege zum Schutze 
des Brief- und Schriftengeheimniſſes ent⸗ 


von Darlehen und Actieneinlagen uſw. betrifft, fo iſt 
klar, daß ein derlei Einkommen den Schwankungen des] nehmen wir folgendes: keit und wird ein ziemlich ſtarker Depeſchen⸗Wech⸗ 
Geldwerthes, der Entwerthung des Geldes am aller: In der vom Abgeordnetenhauſe angenom nenenſſel der hier accreditirten fremden Gefandten mit ihren 
„ meiſten periögenebon K, magsgon das Einkommen von [Textirung der Ueberſchrift des Geſegentwurfes wurde | refpectiven Höfen bemerkt. Aus Paris iſt geſtern der 
Grund und Boden, von Gewerben, Erwerbs- und ſſtatt der Worte: „zum Schude des Brieſ⸗ oder Schrif⸗ bel der dortigen öſterreichiſchen Botſchaft angeſtellte 
Handels unternehmungen unter dem Drucke der gegen tengeheimniſſes“ vom Herrenhauſe der Paſſus geſetzt: ] Legationsralh Graf Mülinen mit wichtigen Degeſchen 
wärtigen VBaluta-B:rhältniffe verhältnißmäßig am wer „über Beſtrafung der widerrechtliche Eröffnung oder | des Fürſten Metternich für den Grafen Rechberg ans 
nigfle. leidet, indem bei der Verwerthung der Producte, Unterſchlagung von Briefen oder anderen unter Siegel gekommen. 
bei dem Abſatze der Waaren und Handelsartikel der gehaltenen Schriften.“ 6 Das Grabmal Staudigls wird am 14. April 
ausgleichende Preiszuſchlag ftatıfindet, welcher den Pro: Das hohe Haus wolle die vom Herrenhauſe ange⸗ d. J., als am Geburtstage des verewigten Sängers, 
ducenten und Verkäufer vor Verluſten zu bewahren ge⸗nommene Abänderung der Ueberſchrift des vorliegenden auf dem Matzleinsdorfer Friedhofe zu Wien in feier⸗ 
eignet iſt. Aber nicht nur vom Stand puncle des gleis | Geſetzentwurfes ablehnen. licher Weiſe enthüllt werden. Das Standbild iſt mit 
chen Rechtes, ſondern auch von jenem der Oppoctunität Zwiſchen den erſten und zweiten Abſatz des §. 2Jcen Piedeſtal nahezu vollendet. 
würde ſich eine relativ zu ſtarke Beſteuerung des Geld⸗hat das Herrenhaus die Einſchaltung folgender Stelle Herr Friedrich Wipperfürth aus Köln hat dem 
capitals nicht empfehlen. 1 angenommen: ! k. k. Kriegsminiſterium den Baa betrag von 10,000 fl. 
Eine derlei Maßregel würde in einem Staate wie In Fällen der Gefahr eines Krieges oder innerer zur Gründung einer Militär⸗Stiftung zu übergeben. 
Oeſterreich, wo eher Mangel als Ueberfluß an Geld: Unruhen bleibt der Regierung vorbehalten, die erfor⸗ In der Sitzung der Generalcongregalion des Ag ra⸗ 
capitalien beſteht, für die Intereſſen der geldbedürfti⸗ derlichen Ausnahmemaßregeln zu treffen. mer Comitats vom 13. d. wurde anläßlich der vom 
gen Production und Induſtrie höchſt nachth ilig wirken Der Aus ſchuß des Abg.⸗Hauſes beantragt: Statthaltereirathe vorgenommen Reducirung des Sta⸗ 
und zum wahren Schaden des Landes das Geld ſelbſt Das h. Haus wolle dem vom Herrenhauſe ange⸗ius und des Gehaltes der Comitatsbeamten und Die⸗ 
bedeutend vertheuern und der Anlage uud Verwendung nommenen Zuſatz, jedoch in der nachſtehenden abgeän⸗ ner beſchloſſen, eine Repräſentation an Se. Majeſtät 
außer dem Lande zuführen. Der verderbliche Einfluß] derten Form beitreten: : um baldige Einberufung des Landtages zu richten, den 
einer zu hohen Beſteuerung des Capitals auf die Er⸗ Im Falle eines Krieges oder innerer Unruhen Stalthaltereirath um Rückgabe des Comſtatshauſes zu 
haltung und Benützung des Staalscredits liegt offen bleibt der Regierung vorbehalten, die erforderlichen bitten; ferner ſol anläßlich der noch immer ſtaltſin⸗ 
und bedarf keines näheren Beweiſes. In cunfequenter | Ausnahmemaßregeln zu treffen. 0 denden militäriſchen Steuerexecution eine Repräſenta⸗ 
Anwendung des Principes der gleichmäßigen Beſteu⸗ Zu $. 3 ſcheint dem Ausſchuß die Qualificirung | tion an Se. Majeſtät abgefaßt werden. 
rung müßte aber auch das Einkommen aus den Zin⸗ der Verletzung der im $. 2 enthaltenen Vorſchriften Deutſchland. 
fen von ſtaatsöffentlichen Fonds und ſtändiſchen Oblis⸗ zum Vergehen und die Bedrohung derſelben mit £ lien, daß der Mann, wel- 
gationen in die Steuer ⸗ Erhöhung einbezogen werden.] Arreſt bis zur Dauer von ſechs Monaten um: Es ſcheint ſich heraus zuſt⸗ l — > 
Es wird daher der gemäß kaiſerlichen Verordnung vom |fomehr vollkommen gerechtfertigt, als in Berückſichti⸗(cher in Berlin am Dienftag dem Palais Seiner N 
30. April 1859 ftattfindende Abzug von 5 pCt. auf gung des Umftandes, daß die Beweggründe der That] dächtigen Herumtreibens 1 und der angab las 
die durch die angetragene Verdoppelung des außeror⸗ von Fahrläſſigkeit bis zur Bosheit wechſeln können,] leſtat des Königs e von Irr ngab, er 
dentlichen Zuſchlages reſultirenden 7 pCt. erhöht und zur Bemeſſung der Freiheitsſtrafe ein weiterer Spiel- habe ein Attentat tung” eilt Fol A118 be⸗ 
die bei dem Einfommenfteuerabzuge von Obligations= |taum freigelaſſen wurde und als nach vielfach gemach⸗ fallen ſei. Die n Dienſtag trat gendes über 
zinſen bisher beſtandene Verſchiedenheit in der Berech⸗ [ten Erfahrungen die Frage offen ſteht: ob denn die im] den Vorgang Apple eſelle Swildknecht e junger 
nung des Abzuges zwiſchen den auf Conventionsmünze] Ausſchußberichte des Herrenhauſes aus dem allgemei⸗ Mann (der ie 98 Wbntges) an den Ei aus dem 
und auf öfterreichifhe Währung lautenden Obligatio: |nen Strafgeſetzbuche angeführten Paragraphe, ſowie fo Fe — und verlangte de ingang des 
nen (Fmanz⸗Miniſterialerlaß vom 4. Mai 1859) künf⸗ [viele andere jenes Codex als muſtergiuige Beifpiele | königlichen Pa 15 ihm, daß — hi n König zu (pres 
tigt befeitigt werden. Die Wukſamkeit des vorliegen- von Qualification und Strafmaß ſich empfohlen ha- chen. ie Main wel ict angehe, und der 
den Geſetzes wurde für den Beginn des zweiten Se: ben. Der Ausſchuß stellt daher den Antrag: Page nn Fremden, ſei cher dort amtlich poftwt 
meſters des laufenden Verwaltungsjahres d. i. für den Das h. Haus wolle die vom Herrenhauſe an ‚ft, rieth wach — nb eiwaiges Geſuch ſchrifllich 
1. Mai 1862 beantragt, indem jede drückende Rück⸗ genommene Abänderung des §. 3 ablehnen. 50 1 war di ee zu überreichen. Das 
wirkung auf * sn Zeitraum und Ferner beantragt der Aus ſchuß des Abgeordneten⸗ e en 0 per Frage 83 
je in demſelben ſtatt gefundenen Leiſtungen ver⸗ bauſes: f a e, erwiderte er: „ 
2 End nk anderſeits die PP. Geſtal⸗ ö * h. Haus wolle die vom Herrenhauſe beſchloſ⸗ 1 Se erſchießen; “ und als der Fremde ein 
tung der Finanzgebahrungsreſultate in Verbindung milf ſene Weglaſſung des 9. 4 ablehnen. ge a b 8 ol mit aufgeſetztem Zündhütchen zeigte, 
dem durch das Uebereinkommen mit der Bank der Fi⸗ Anftatt des vom Abgeordnetenhauſe angenomme⸗ 25 FR eamte denfeiben feſt und führte ihn auf 
nanzverwaltung zur Verfügung geſtellten Effecten des nen $. 4 hat das Herenhaus beſchloſſen zu ſetzen: kant re des Schloßreviers. Der Polizei = Lieute⸗ 
Staatscredites die Beſchränkung der Steuer⸗Erhöhung „Im Uebrigen haben die in der Straſproceßord⸗ ei eyffried fragte den Schildknecht, ob er denn 
auf die zweite Hälfte des laufenden Finanzjahres zus [nung enthaltenen Vorſchriften über die Beſchlagnahme ] wi ich den König habe erſchleßen wollen! Die Ant“ 
läſſig machen. und Eröffnung von Briefe der Beſchuldigten in Wirk wort war: er muͤſſe den König nothwendig ſprachen 
Die gegenwärtig beantragte Erhöhung des außer- kamkeit zu bleiben.“ und er habe durch Vorzeigung eines er 
ordentlichen Zuſchlages zu den directen Steuern wird den Da durch dieſen Zuſat der vom Abgeordneten⸗ Eingang zu finden geglaubt. Der — kenne ai 
Finanzen eine jährliche Mehreinnahme von i due beſchloſſene Geſetzentwurf in 1 san eine 8 ſchon im vorigen Jaber, e ht Se 
5 a 0 - x 
Gulden 6. W. zuführen. Ich lege den Gefegentwurf dare erleidet, ſo ſtellt der b folgenden ö dieſen Worten holte er 
aus der Taſche einen Apfel hervor, ein ſogenanntes 


ur verfaſſungsmäßigen Behandlung auf die Tafel de 
b Haufes. > ö Das h. Haus wolle dem Beſchluſſe des Herren N ae 25 
(dortiſezung folgt.) ganlis in der Art beitreten, daß obiger Zuſag als g. Rolhbabnchen; das fei der Meihapfel, den a ne 
5 dem Gesetzentwurf einverleibt werde. Könige überbringen müffe. Eine Erſcheinung habe « 
ihm befohlen, wie ibm überhaupt Alles im Leben durch 


Erſcheinungen zukomme; er ſei deshalb auf der Stelle 
aus der Schweiz nach Berlin geeilt. 


von Modena mit einem Beſuche und erſchienen wäh⸗ abend, alſo vom 7. zum 8, d., in einem veipziger 
rend der Platzmuſik auf dem Marcusplatze in Beglei-] Hotel übernachtet bat, verſtebt ſich, unter nem 
tung Ihrer k. Hob. der durchl. Herren E zherzoge Al-| ben Namen. Die Notiz beſagt, dies fei „mit ziemli⸗ 
brecht und Joſeph. cher Beſtimmtheit ermittelt worden.“ Die Sache iſt 

Aus Venedig 13. März wird geſchrieben: Der um fo wahrſcheinlicher, als bekanntlich der Bruder des 
durchlauchtigſte Kronprinz Erzherzog Rudolph er- genannten Offiziers als Commis in einem Leipziger 
(dien g ſtern zum erſten Male in vollſtändiger Oberſt⸗ kaufmänniſchen Geſchäfte angeſtellt iſt. 

Uniform feines Regiments auf d m Exercierplatze. Se.. Der vormalige kurheſſiſche Kriegsminiſter, General⸗ 
Majeſtät der Kaiſer wird wahrſcheinlich nächſten Samſtag Lieutenant v. Haynau, fol nach der Zeitung für 
das 7. Armeecorps in Padua beſicht gen. Aus Toscana, Norddeutſchland in außerordentlicher Miffion nach Wien 
Modena, und Neapel, ſowie aus der Lombardie tref- gereiſt fein, 

fen fortwährend Flüchtlinge in Venetien ein. Die Re Am 18. d. ſollen, der „Sp. 3.“ zufolge, die Ver⸗ 
crutenſtellung im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche handlungen der Elbzollconferenz wieder aufge⸗ 
iſt mit ſehr günſtigem Reſultate beinahe vollendet. nommen werden. Wie maln fagt, bat ſich Dan e⸗ 

Im Augarten-Palais werden einige Renovirungen mark zu den liberalen Vorſchlägen bereit finden lafz 
vorgenommen. Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog] ene welche Hamburg in den früheren Verhandlungen 
Karl Ludwig wird dort den Sommer über wohnen.“ Proponirte; Hannover und Mecklenburg follen 

Se. Excellenz der F3 M. Ritter v. Benedek fl 
am 11. d. von Verona kommend in Venedig ein⸗ 
getroffen. 

Die Abreiſe des k. ungariſchen Hofkanzlers Grafen 
v. For gach nach Venedig iſt auf morgen feſtgeſetzt. 

Der Statthalter von Ungarn FMe. Graf Pällfy 
iſt geſtern eingetroffen, und wird fünf Tage hier ver⸗ 
weilen. 

Die Herren Andreas und Anton v. Mocſonp. 
ſind bier eingetroffen, um ſich der die Trennung der 
romaniſch⸗ kirchlichen Adminiſtration von der ſerbiſchen 
Kirche anſtrebenden Deputation als hiezu gewählte 
Mitglieder anzuſchließen. Die Deputation wird bis 
zur Rückkehr Sr. Maj. von Venedig hier verweilen 
und gleich nach Rückkunft des Kaiſers Audienz er⸗ 
bitten. 

Ueber das Befinden Sr. Durchlaucht des FM. Für⸗ 
ſten Win diſchgrätz liegt heute folgendes Bulletin 
vor: Geſtern Mittag nahmen die Athembeklemmun— 
gen an Heſtigkeit zu. Die Nacht war unruhig und 
ſchlaflos. Die Kräfte ſinken. 

Nach den neueſten Berichten iſt im Befinden 
des FM. Fürſten Windiſchgrätz eine ſolche Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten, daß die Hoffnung, fein Le— 
ben zu erhalten, faſt ganz geſchwunden iſt. 

In der diplomatiſchen Welt herrſcht große Regſam⸗ 


b 


— 


— = 5 ka wollen gerung durchgreifender Reductio⸗ 
Ueber das Befinden des Fürſten von Hoh enzol⸗ 
lern hat die „A. Pr. 3.“ günſtige Nachrichten erhal⸗ 
len. Se. k. H. hatte in der letzten Woche an einem 
Geſchwür gelitten, das ſich jedoch glücklich zertheilt hat. 
In Hperes fol die Temperatur jetzt eine beſonders 
milde, dem vollſtändigen Sommeranfang unſerer Zone 
gleichkommende ſein. Der Fürſt von Hohenzollern wird 
9 Tagen bereits wieder das Zimmer verlaſſen 
en. 


® 

Paris, 11. März. In der geftrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wurde 17 127 55 und 
oritte Paragraph der Adreſſe angenommen, die De⸗ 
ballen erreichten aber eine Zeit lang eine ſolche Sprüh⸗ 
bige, daß das Aeußerſte gefürchtet wird Den böchſten 
Grad erreic te die Debatte, als Oüwier im Eifer der 
Vertheidigung die Thorheit beging, feine Verwaltung 
im Jahre 1848 beſchönigen zu wollen. Damals war 
Olliwier General⸗Commiſſar der Republik in Marſeille. 
Es iſt bekannt, daß ſich die Commiſſare der Republik 
nicht beſſer als die Präfccten der frühern Regierungen 
benahmen. Ollivier's Rückblicke verriethen daher ſehr 
wenig Tact, und ein Deputirter warf ihm mit Recht 
ein, im beſten Falle trage Redner feine Biographie 
vor, die Kammer habe jedoch mehr zu thun, als Bio⸗ 
graphien anzuhören. Darimon fagte in feiner Rede 
über die Präfecten⸗Wirthſchaft am Schluſſe: „Seit 
ſiebenzig Jahren haben drei Dynaftien große Prirci⸗ 
pien vepräfentirt, die älteren Bourbons die Tradition, 
die Orleans die Freiheit, die Napoleonen die Ordnung; 
der Augenblick iſt da, wo auch die Dynaſtie der Nas 
poleonen der Freiheit Rechnung tragen muß.“ — Die 
Erklärungen, welche err Baroche in der Kammer 
gab, haben einige Senſation gemacht. Die Andeutun⸗ 
gen, die er über das Complot gab, fielen um ſo mehr 
auf, als der größte Theil der Verhafteten keine Com⸗ 
muniſten ſind. Unbemerkt blieb es auch nicht, daß er 
der Regierung geradezu das Recht zuſprach, die De⸗ 
putirten überwachen zu laſſen! Sonſt gab man eine 
Ueberwachung ſelbſi bei Privatperſonen nicht offiziell 
zu. — Ueber den Gang des Proceſſes, der gegen die 
zuletzt verhafteten Perſonen eingeleitet worden iſt, ver⸗ 
nimmt man wenig. Bis jetzt befinden ſie ſich noch alle 
in Mazas in geheimer Haft. — Der Erzbiſchof von 
Rennes hat aus Anlaß der Faſten einen Hirtenbrief 
veröffentlicht, worin er ſich neuerdings aufs energiſchſte 
für die weltliche Macht des Papſtes ausſpricht. — 
Außer den officiellen Candidaten der franzoͤſiſchen Aca⸗ 
ban e de 0 Gelehrte und Schriftſteller, 

5 auch wieder George Sand in 
Vorſchlag gebracht. Die berühmte Schriftſtellerin hat 
große Ausſicht gewählt zu werden. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers wurde der vierte Paragraph der Adreſſe in Dis⸗ 
cuſſinn genommen. Drei Reden wurden gehalten. Ju⸗ 
les Favre plaidirte in einer äußert ſchwungvollen Rede 
für die Annahme des Oppoſitions⸗Amendements zur 
Förderung der unmittelbaren Räumung Roms. Diefe 
Löſung ſei die einzig mogliche, die allein ausführbare. 
Keller vertheidigt mit Wärme die entgegengeſetzte An⸗ 
ſicht, feine Rede wäre die eines begeiſterten Partei⸗ 
gängers des Papſies, endlich ſprach Baron David, und 
erklärte in feiner Rede die Einheit Italiens für eine 
one e Sitzung des 12. d. ſind die 

en auf di 
7 fan. f Die Rede der Herren K ller 


Aus Toulon wird gemeldet, daß ei 

des Vice» Admirals Rigault de eee 
ganze Geſchwader feine in Urlaub befindlichen Leute 
einberufen und für zehn Tage Lebensmittel an Bord 
nehmen muß. Sämmtliche Schiffe werden ſich nach 
den Hyeres ſchen Inſeln begeben, wo außer den ge⸗ 
wöhnlichen Schießübungen großartige ſtrategiſche Be⸗ 

1 


wegungen von Seite der Landungstruppen an der 


ten Ladung f 
Belagerungspaik, nach Alexandria abgegangen, 
Belgien. 45 nl 
In Antwerpen hat am 10, d. ein zweites, von 
10,000 Perſonen beſuchtes Meeting ſtaligehabt, in 
dem es zu ſehr viel heftigen Reden gegen die Perſon 
des Kriegsminiſters gekommen iſt. Die Verſammlung 
hat eine Petition an die Kammer unterzeichnet, in der 


Dem Abgeordnetenhaus liegt der zweite Be⸗ 
richt des Finanzaus ſchuſſes vor, ein ziemlich umfang⸗ 
reiches Operat; er betrifft die Staats ſchaldencon⸗ 


— — 


/ 


a + Ni 


um Zerſtörung aller die innere Stadt bedrohenden 
Feſtungswerke ſehr energiſch nachgeſucht wird. Nach 
dem Schluſſe der Sitzung begaben ſich die Theilneh⸗ 
mer in dichten Zügen vor die Wohnung des Bürger⸗ 
meiſters Loos, wo ſie die tauſendſtimmigen Rufe: 
„Nieder mit der Feſtung! Nieder mit Chazal! u. f. w. 
erſchallen ließen. Die Polizei hatte umfaſſende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergriffen, die geſammte Garniſon war 
conſignirt, und hat man glücklicher Weiſe von weiterem 
Unfug Abſtand genommen. 


Italien. 


Die „Perſeveranza“ berichtet aus Turin, 12. d.: 
Heute fand eine Verſammlung von 130 Deputirten, 
der alten Wajorität und Sppoſition angehörig, unter 
dem Vorſitze des Marcheſe Cavour ſtatt. Es wurde 
dabei folgende von La Farina und Mellana vorge⸗ 
ſchlagene Tagesordnung angenommen: In Erwartung 
der Handlungen des Miniſteriums beſchließt die Ber: 
ſammlung dasſelbe in der Ausübung feines Program⸗ 
mes zu unterſtützen. (Die jetzige Majorität hat, wie 
geſtern erwähnt, beſchloſſen, dem Miniſterium kein Ver⸗ 
trauen zu ſchenken). 

Am 11. d. fand die Inſtallation des neuen Großmei⸗ 
ſters des italieniſchen Freimaurerordens Philipp Cor: 
do va ſtatt. 

Aus Rom, 11. März, wird der „K.⸗Z.“ gemol⸗ 
det: Geſtern Abend fand auf Anlaß des feierlichen 
Empfanges beim franzöſiſchen Geſandten eine Kund⸗ 
gebung von Seiten der Cardinäle, der päpſtlichen 
Hofbeamten, des diplomaliſchen Corps, des römiſchen 
Adele und einer Anzahl von Bewohnern Roms, ſowie 
von vielen Fremden ſtatt. Heute verſammelt ſich eine 
ſehr große Menſchenmenge vor der prachtvoll geſchmück⸗ 
ten Wohnung des Herrn v. Lavalette. 

Aus Neapel, 8. März, wird das Wiederauftau⸗ 
chen des Banditenweſens beſtätigt. In der Baſilicata 
zeigen ſich bourboniſtiſche berittene Banden, 60 bis 100 
Pferde ſtark. Die ncapolitanifhen demokratiſchen Blät⸗ 
ter dringen jetzt darauf, daß Garibaldi zurückkehren 
möge, um ſein Werk zu vollenden. In Neapel wur⸗ 
den Waffen und bourboniſtiſche Proclamationen mit 
Beſchlag belegt. — Im Neapolitaniſchen wird jetzt die 
Aufnahme der Inventarien der Klöſter mit Nachdruck 
durchgesetzt. Die Beamten des Fiscus werden in 
Nonnenklöſtern von zwei Geiſtlichen begleitet. Wo 
Gewelt nöthig wird, zieht der Fiscus die Nat onalgarde 


hinzu. 
Rußland. 
Nach amtlicher Kundmachung in den Warſchauer 
Blättern vom 13. d. wird die allgemeine Verſamm— 
lung des Staatsraths des Königreichs Polen für den 


26. d. einberufen. 
A ſien. 


Ein von dem „Moniteur de la Flotte“ veröffent⸗ 
lichtes Schreiben aus Saigun gibt felgende Schilde⸗ 
rung der grauſamen Verfolgung, welche die anamiti⸗ 
ſchen Ehr ſten zu erdulden haben: „Ein gräßliches 
Schauſpiel“ — ſchreibt der franzöſiſche Officier — 
„bot ſich uns dat, als wir in das Ehriftengefängniß 
von Baria eintraten. Es lagen daſelbſt fünfhundert 
verkohlte Leichen. Außerdem war in der Umgebung 
dieſes Gebäudes noch eine große Anzahl dieſer Un⸗ 
glücklichen getödtet worden. Jeden Tag unternahmen 
wir abwechſelnd Streifzüge, um die dem Scheiterbau⸗ 
fen entronnenen Chriſten aufzuſpüren. um 11. Jän⸗ 
ner nahmen wir 50 halbverbrannte Frauen und Kinder 
auf. Am folgenden Tage kam in aller Frühe eine lange 
Reihe Mütter an, die mühſam ihre kleinen Kinder mit ſich 
ſchleppten. Die meiſten trugen je zu zweien ihre halbver⸗ 
brannten Kinder in Körben auf der Schulter. An der 
Spitze ging eine Frau mit einem Chriſtusbilde. Seit 
zwei Tagen ſind mehr als 200 Chriſten in den Flam⸗ 
men umgekommen. Der Kaiſer hat anbef hlen, alle 
„der falſchen Religion“ (wie man bier ſagt) angehöri⸗ 
gen Unterthanen zu tödten. Es iſt dies um o leich⸗ 
ter auszuführen, als dieſe Unglücklichen ſchon als kleine 
Kinder, auf Befehl der Mandarinen, auf der Wange 
in der Nähe des rechten Ohres gezeichnet werden.“ 


— L—CU ————. 
Zur Tagesgeſchichte. 


* nite für den Wiener Stadtpark hat den feit 
Ja Are Salm chen Eiſengießerei aufgeſtellten prachtvollen 
N Ausſtellung viel A r 
Pavillon, welcher bei der Londone ben 118 ufſehen er⸗ 
regte und für den damals. ein dug n 450 f A un 
wurde, um den gewiß billigen 4 70 Parts zum Ven dee 
reg 3 a „ wuttſein verloren zu haben. Auf dem Schaffot angekommen, 
Herr Ignatz Paſch, Vertreter des „Oeſterreichiſchen Lloyd” [ja er Niemanden an, machte nicht die geringſte Bewegung und 
in Wien, Mom 10. b. Abends, während er im 8 ane bauern Einige Secunden später hatte das Ballbeil 
eine Partei Schach fpiete, plöglih vom Hercla ET] e Man ſchrecdt in gemacht 
worden und augenblicklich todt geblieben. In feiner SW gt. 3. Matz, dog chreibt dem 
batte er unter dem Buſch in Heldenrollen auf mehreren re beit des berühmt 
denz: und Provinzialhauptftadtbühnen gewirkt; ſeit dem Jahn en M 
1835 ftand er im Dienſt des „Deft. Lloyd“ und war eine Zei 
lang auch bei der Redaenon des „Lloyd Journals“ beſchäſtigt.“ 
(Der feſche 48ger.) In Wien iſt vor wenigen Tagen 
Joſeph Liebenthaller, einer der bekannteſten Fiaker, im 41. 
Krahnelahre geſtorben. Unter ſeinen Fahrten machte die von der 
Masta ate in Baden auf der Fahrſtraße bis zur Stiftgaſſe in 
obe in weniger als anderthalb Stunden gemachte Fahrt, 
01 i en 33 dazu nicht einmal die Pferde angeſtrengt wurden, vor 
2 an Aufſehen. Der Verſtorbene war ein Urenkel des 
ſogt der Better Sofeph Fialers“ gleichen Namens, welcher 
von "heit des Kaiſers, ſich anf feinen Fahrten zumeiſt 


s Mannes und 
ae nt ar 7 — Wagens zu bedienen, im Volkes munde 


* In N Nie wurde 

ird, im heurigen 7 7 

BE führt. Jede Sn fe eigentpümliche Beſteue ung 
eine kleine Spende und die nicht t 

— 0 die Erlaubniß zum Nichttanzen den . 


1 g alls erkaufen, welche 
Steuer von einigen aus den Reihen des ſchönen Geſchleces 


50 rexekutoren eingehoben wurde. 
Weſe ges eli Geldbetrag foll den Ueberſchwemmten . 
det werden “ 

. Wie dem „K. K.“ aus Haromſek be. 
richtet u. * fi dor der Schnee mafienhaft ede und 
find von dem Memert (ber Bora des Szellerlandee) fürdhtertiche 


Verheerungen angerichtet worden. Unter Anderm iſt der in ei⸗ 
nem zweiſpännigen Wagen aus Kronſtadt nach Hauſe lehrende 
Kavaßnaer Seelſorger ſammt feiner Gemalin unter dem Wüthen 
des beſagten Nordwindes während der Zeit erfroren, als der Kut⸗ 
ſcher durch die Schneeverwehung einen Ausweg ſuchte. Es feien 
aber noch mehrere Menſchen dieſem außerordentlichen Sturme 
zum Opfer gefallen. Von ſechs über den Mitacs nach Cſik ges 
fahrenen Waͤgen ſind a von dem Schnee verweht worden, welche 
von den zu Hilfe her eigeeilten Landleuten des nächſten Dorfes 
unter dem Schnee begraben gefunden wurden. Von den darauf 
geweſenen Perſonen war eine erfroren, die anderen aber gar nicht 
mehr aufzufinden. Von dem Geſpann waren zwei Thiere ſchon 
der Kälte erlegen. hi 

» Die Nachricht von einem Raubmord in einem Eiſen⸗ 
bahnwaggon zwiſchen Göding und Hullein ſtellt ſich als un⸗ 
richtig heraus. Was zu dem Gerüchte Anlaß gegeben haben 
mag, iſt die traurige Thatſache, das am 4. d. ein Soldat in 
der Nähe von Göding aus dem Waggon ſtürzte und ſich an 
beiden Füßen ſo verleßte, daß eine Amputation erfolgen mußte. 
Die Urſache des Sturzes iſt, wie der „Wiener Tagesbericht“ 
meldet, noch nicht ermittelt, zuverläſſig aber nur eigene Unvor⸗ 
üptigteit 

Wilhelmine Schröder⸗Oevrient und Mademoi⸗ 
ſelle Artot. Wie ſich Heifige Zeitungsleſer erinnern werden, 
erſchienen im vorgangenen Jahre in der Gartenlaube die „Erin— 
nerungen an Wilhelmine Schröders Devrient,“ in welchen unter 
anderem auch erzählt wird, daß zwei Studenten ſich in einem 
Schreiben an die Künſtlerin wandten und ihr darin die Sehn⸗ 
ſucht ſchilderten, fie zu fehen, was ſie aus dem einfachen Grunde 
nicht konnten, weil fie einen großen Ueberfluß an Geldmangel 
hatten, und daher die Künſtlerin um 2 Parterrekarten baten, wel⸗ 
cher Bitte ſie natürlich willfahrte, und dieſe Begebenheit noch 
lange nachher zu ihren angenehmſten Errinnerungen rechnete. 
Dieſe Geſchichte erzählten ſich zwei Cavaliere in Peſt bei Gele⸗ 
genheit als von der dort gaſtirenden Artöt in einem der renommir⸗ 
teſten Hotels die Rede war. Da kam einer der Beiden auf die 
Idee Mademoiſelle Artot in einen ähnlichen Fall zu verſetzen und 
zu prüfen, wie ſich eine Franzöſin einer ſolchen Bitte gegenüber 
verhalten würde. Die eine behauptete ſie werde dem Wunſche 
nachkommen, der Andere fie werde die Bitte abſchlagen. Es wurde 
hin und her geſtritten bis die Beiden ſich entſchloſſen eine Wette 
auf 100 Ducaten einzugehen. Kaum geſagt, wurde das Briefchen 
verfaßt, an die Künſtlerin abgeſchickt und die Beiden erwarteten 
mit Sehnſucht die Ruckkuuft des Boten. Er kam und brachte 
die Antwort; Frl. Artöt hätte geſagt: „Auf einen ſolchen Brief 
wiſſe ſie keine Antwort!“ und zugleich brachte er das Brieſchen 
zurück, welches mit Deux pauvres eétudiants unterzeichnet war. 
Hatte Frl. Artöt nm die Wette gewußt, indem der eine der Ca⸗ 
valiere es ihr vorher geſagt oder war fie wirklich fo kleinlich die 
Bitte abzuſchlagen — das weiß man nicht. Der Verluſt der 100 
Ducaten ärgerte den Verlierenden nicht ſo ſehr wie der Mangel 


in dieſem Sinne an Mademoiſelle Artot Tags darauf einen Brteſ, 
in welchem er ihr in ziemlich derben Ausdrücken ſagte, er hätte 
dies nicht erwartet, natürlich wieder unter der Chiffre: Deux 
etudiants pauvres. 

* (Das germaniſche Muſeum in Nürnberg.) Der 
„Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit“ gibt eine inkereſſante 
Zuſammenſtellung über die bedeutenden Förderungen, welche im 
vorigen Jahre dem germaniſchen Muſeum aus faſt allen deutſchen 
Landen zugefloſſen find. An Jahresbeiträgen find im Jahre 1861 
zuſammen 28,863 Fl. N worden. Außer den vier freien 
Städten, Frankfurt a. M., Hamburg, Lübeck, Bremen, haben 
über 320 Gemeinden aller deutſchen Staaten das germaniſche 
Muſeum durch Beiträge unterſtützt. So erfreulich das Reſultat 
it, fo bildet doch die Zahl der bisher unbetheiligt gebliebenen 
Gemeinden noch immer die Mehrheit. Die Vorftände des ger⸗ 
maniſchen Muſeums, Freiherr von und zu Aufſeß und Freiherr 
Roth von Schreckenſtein, wenden ſich daher in einem Aufrufe an 
alle deutſchen ſtaͤduiſchen und anderen Gemeindebehörden, den ſchon 
vorangegangenen Städten und Gemeinden ſich mit einem verhält⸗ 
nißmäßigen Jahresbeitrage anzuſchließen. 

»» Mit einem Capital von 25 Millionen Franken iſt in Pa, 
ris eine Geſellſchaft zuſammengetreten, deren Zweck es iſt, im 
Bois de Boulogne einen Kryſtall⸗Palaſt zu bauen. Außer 
einer permanenten Kunſt-, Induſtie⸗ und Blumen⸗Ausſtellung ſoll 
der Palaſt, deſſen Bau der bekannte Sir Paxton, der Erbauer 
des erſten Kryſtall⸗Palaſtes in London, übernommen hat, zu Con⸗ 
certen und ähnlichen Feſten eingerichtet werden. 

Ein Urtheil eines Pariſer Zuchtpolizeigerichts lautet da⸗ 
hin, daß Photographien nicht als Kunſtwerke zu betrachten ſind, 
ſoudern nur als Früchte einer techniſchen Operation, und daher 
nachgebildet werden dürfen. Zudem habe der Staat Daguerre 
ſein 3 in der Abſicht abgekauft, um daſſelbe gemeinnützlich 
zu machen. \ 

Das Weilchen des Grafen von Paris über den Liba⸗ 
non iſt in Paris verboten worden. 
gaben deſſelben erſchienen. x 4 

» Bhilarete Chasles, der allerdings in Deutſchland, ſei⸗ 
ner Unkenntniß und, feiner, vielen Phantaſlereſen wegen einen 
üblen Ruf hat, bei den Franzoſen aber noch eine Autorität iſt, 
hat einen neuen Band über Deutſchland (Paris, bei Amyot) 
herausgegeben: „La littérature et les moeurs de Allemagne 
au 19&me: siècle.“ Das Buch wird im „Journal des Debats“ 
ſehr gepriesen, die Auszüge laſſen jedoch auf tolle Dinge ſchließen. 

Daß der Mädchenwürger Dumollard aus dem 
Leben ſchied, ohne Gefländniffe zu machen, haben wir ſchon er⸗ 
wähnt. Der Mann benahm ſich, als man ihm die Nachricht 
mittheilte, daß ſeine letzte Stunde geſchlagen habe, mit einer 
merkwürdigen Gleichgiltigkeit. „Beſſer jetzt, als ſpäter“, ſagte er. 
Mit feinem Weibe jühnte er ſich auf Zureden des Geiſtlichen 
aus. Den Weg von Bourges nach dem Orte Montluel, wo 
die Hinrichtung ſtatifand, legte er in einer großen, ſchwerfälli⸗ 
gen Kutſche zurück. In Montluel augekommen, wurde er auf 
die Mairie gebracht, wo er ſeinen Caffee nahm und auf alle 
Fragen mit der größten Ruhe antwortete. Als die Scharfrich⸗ 
ler nahten, um ihn auf den letzten Gang vorzubereiten, zog er 
ſelbſt feine Blouſe aus und ließ ſich dann alles ruhig 4 
Von dieſem Augenblick an konnte man aber eine gewiſſe Schwäche 
an ihm bemerken; doch weigerte er ſich, den Armenſünderkar 
ble zu beſteigen und ging zu Fuß bis zum Schaffot. Er ſah 

ch aue, ſeine Augen waren erloſchen und er ſcheint fein Be- 


Blonay bei Cvian 
bie über die höchſlen Bäume hin⸗ 


; ritzte Wa 
der herrſchenten Kälte ſagleich geſter, e malen Gate und Ge⸗ 


. llpalaſt verwandelt. 
Der Dichter von „Tauſend — 1 heißt es, hätte ſich 
nichts Phantaſtiſcheres ore b Hunderte von Neugieri⸗ 
gen eilten in den folgenden Tagen een, 805 die improviſirten 
Stalackiten zu beſlaunen, die über ihren Häuptern hingen. Gine 
Laube war in eine wahre Frengrotte verwandelt, mit Divang, 
Ruhebetten, Spiegeln an allen Eu den, ar das Ganze maſſen⸗ 
haft von den wunderlichſten Eisblumen un Ben umfpielt, 
aus welchen der Sonnenfirahl zahlloſe Perlen und Brillan⸗ 
ten lockte. 4 
»Die bekannte Tänzerin Ly dia e ge⸗ 
genwärtig im Lyceum⸗Theater in London auſtri 1 1 „für 
lich einen Brief, worin ihr gedroht wurde, es W 8 hrem 
Auftreten am Abende ein Schuß auf fie abgefeuer en, ſie 
möge ſich daher auf ihren Tod gefaßt machen. Deſſenungeach⸗ 
let entſchloß de ſich, am Abende auf der Bühne zu erſcheinen, 


fahrenen Woblthaten 200 fl. öſt. W 
hülfsbedürſtige jüngere Generation der jetzigen Studioſen über- 
ſchickt hat, welche nach Wunſch des Gebers diefer Tage geil 
ſenhaft vorgenommen worden. 


d. M. Abends der Urlauber von Gf. Nugen Infant. Rgmt. 
Johann Koszuliüski und der dortige Inſaſſe Nikolaus Gley in 
einen Raufhandel, wobei Koszuliüski eine Hacke ergriff und 
Grey mehrere Hiebe mit derſelben verſetzte, in deren Folge dieſer 


an Liebenswürdigkeit von Seite der Künstlerin. Es ſchrieb auch | & 


aus verläßlicher Quelle mitgetheilt, daß allerdings gegenwärtig 
die Konzeſſion zum Baue einer Bahn von Galap bis an die 
Grenze der Bukowina den moldo,walachiſchen Kammern zur 
Genehmigung vorliegt und daß für den Fall der Ertheilung der⸗ 
ſelben unter gewiſſen Bedingungen auch gegründete Hoffnung 
vorhanden iſt, das erforderliche Baukapital vo 
aufzubringen, nachdem ein 
eventuellen 
nehmer gezeich 
achtbarſten engliſchen Firmen in der Vorausſetzung gemacht 


wurden, daß ſich die günfti > 
ziel ri ln günftigfte Dispoſition des dortigen Geld 


bahn und frühere Director der Wien-Glogniger Bahnſtrecke, 
Hr. Schönerer, hat ſich von feiner bisherigen Wirkſamkeit gänz⸗ 
lich zurückgezogen, und iſt an deſſen Stelle der Hr. Seetionsrath 
im Finanzminiſterium, Irhr. v. Sommaruga, zum Präſiden⸗ 


In London ſind zwei Aus⸗ 


ſank jedoch unter dem Drucke der heftigſten Gemüthsbewegung 
ohnmächtig zuſammen. Aerzte eilten ihr zu Hilfe und der Di⸗ 
rector las dem Publikum den verwegenen Drobbrief vor, den 
Zuſtand der Tänzerin damit entſchuldigend. Die Entrüſtung 
war allgemein. 

»Der Profeſſor Grg. Alexandrowiez und der Astronom 
Adam Prazmowski in Warſchau find von der Regierung in 
einer wiſſenſchaftlichen Miſſion ins Ausland geſchickt worden und 
werden während derſelben auch die Induſtrie⸗Ausſtellung in Lon⸗ 
don beſuchen. 


— — un 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 15. März. 


In der Sitzung der Section für ſtriete und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften im Krakauer Gelehrtenverein vom 12. d. zeigte 
Dr. Theophil Zebrawski Modelle zu Inſtrumenten eigener 
Erfindung vor, mittel deren die Theilung eines Winkels in 
drei gleiche Theile auf neue Art ſich ausführen läßt. Bei Ge⸗ 
legenheit der Berichterſtattung Dr. Warſchauer's von einer 
von ihm ausgeführten Operation an einer mit Blindheit auf 
beiden Augen bedrohten ſehr alten Frau zeigte Prof. Dr. S ka⸗ 
wikowski eine Scheere ganz eigener Erfindung zu dieſer Jri⸗ 
dectomie⸗Operation vor. 

Der Dekan der medieiniſchen Fakultät in der Jagiell, Uni⸗ 
verfität Dr. Skobel bringt dem „Czas“ als ein Beiſpiel nach⸗ 
abmungswerther Dankbarkeit zur Kennkniß, daß der frühere Stu⸗ 
dent der hiefigen Univerfilät, derzeit Director der Naphtalinen⸗ 
Fabrik in Polanka bei Krosno H. J. Eukastewiez in An- 
erkennung der von der älteren Generation der Drofefloren er⸗ 
zur Vertheilung an die 


* In Znieſienie geriethen, wie die „L. 3.“ meldet, am 10. 


am 11. verſchied. 

* In einem am 6. d. in Tarnopol ſflattgefundenen Contert 
der Pianiſtin Frl. Bar. Alphonſine Weiß ⸗Moskovanyi fand das 
Spiel des Violoncelliſten Hrn. Anton Lipinski, Bruder des 
Violiniſten Karl berühmten Andenkens, großen Beifall. 


Tr...... ——.ñ—ñꝝ? 
Handels: und Vorſen⸗Nachrichten. 


— Mt Bezug auf die Notiz über den Bau der moldaui— 
en Bahn und deren Anſchluß an die galiziſche Karl 
eudwig⸗Bahn wird vom Centrabl. für Giſenb. u Dampffc. 


Theil deſſelten 4 ſtändig in — 
z deſſelben für den bezeichneten 
Fall 3 durch einen der angefebenften 3 
nel if und für den Ueberreſt Zuſicherungen der 


** Der bisherige Präſident des Berwaltungerathes der Weis 


ten des Veiwallungsrathes der Weſtbahn gewählt worden. 
— Aus Leoben wird gemeldet: Die hervorragenden Indu⸗ 
ſtriellen von Oberſteiermark haben ſich zu einer Colleelivausſtel⸗ 
lung vereinigt, um den Ruf der ſteiermärliſchen Eiſen⸗ und 
Stahlproduction bei der Londoner Induſtrieausſtellung zu be ⸗ 
haupten und die Forſchritte im Hüttenbetrieb zu veranſchau⸗ 
lichen. 
eegta n, 11. März. Die heutigen Preiſe ſind (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen — 88 83 7 


Gelber „ „ „, eo. SEE BE 88 76% 80 
Roggen 59 — 61 58 55 — 556 
Derne e e ere r 39 — 40 38 34 — 36 
7. et en ER DE IRQ 
ee 56 — 58 52 45 — 48 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto): — — —— — 
Sommerrapd̃o ? 1 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ¼ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ kr. öſt, W. außer Agio): 

Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 
beſter .. . . 20— — 20% beſter . . . 13 ½ — 13½ 


guter. . . 18 — 19— guler . 12½ — 12½ 
mittlerer. . . 14 — 2 16% mitilerer . . 10 — 11 
ſchlechterer . 10- — 13 ſchlechterer . . 7½ — 9 


Krakau, 14. März. Auf dem beutigen Markte ſtellien 
ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.84 — Korn 5.63 — Gerſte * 

—.— Grpäpfel 1.70 — Ein Zeniner Heu —.90 — Strob 
—.73 fl. öſterr. Wäbr. 

Frankfurt, 13. März. öperc. Met. 50. — Wien 85%. — 
Bankactien 702. — 1884er Loſe 64. — Nat. - Anl. 59 /. — 
Staatsb. 238. — Cred. Act. 172. — 1800er Loſe 67%. 

Paris, 13. März. Schlußcourſe: Jpere. Rente 69.75. — 
4½perc. 97.70 — Staatsbahn 503. — Credit Mobil, 768. — 
Lomb. 542. — Conſols mit 93% gemeldet. Haltung träge, wer 


nig Geſchäft. J 

Berlin, 13. März. Freiw. Anl. 101 % i pere. Met. 
510. — 1854er Lofe 66%, — Nat, Anl. 61¾ — Staates 
bahn 133 ¼. — Cted. Act. 74. — Ered. Loſe fehlt. — Wien 
72%. i 
Hamburg, 11. März. Gred. Art, 72%. — Nat. Anl. 90 / 
London, 13. März. Conſols 93%. — Wien fehlt. — Lomb. 


1½. — Silber fehlt. E z 
Wien, 14. März. NationalUnlehen zu 5%, mit Jänner 

Coup. 84.10 Geld, 84 20 Waare, mit April-Coup. 84.30 Geld. 

84.40 Waare. — Neues Unlepen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.20 


Geld, 92 40 Waare, zu 100 fl. 96.75 


— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 828. — G. 830.— W. 
— der Kredit- Anſtall für Handel und Gew. zu 200 fl. öfter. 
Wäbr. 201 30 G. 201 40 W. — der Kaiſer Ferdtn. Nordbahr 
zu 1000 f. EM. 2156.— G. 2157 — W. — der Galn Karl. 
Yudw. «Bahn zu 200 fl. CDi. m. 180 (90%) Einz. 19575 G. 
196 25 W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. P.. „für 
100 Gulden ſüdd. W. 116.10 G. 11640 W. — London, füt 
10 Pid. Sterling 13735 G. 19745 . K. Münzdulalen 
6 52 G. 6.52 ½% W. — Kronen 18 95 G. 18 98 W. — Nayo- 
leond'ors 1096 G. 10.98 W. — 2155 Andere 11.25 ©. 
11.27 W. — Vereindthaler 2.04% G. 2. A Silber 136.30 
$ 13650 W. 
Krakau, 14. Mär. 


3.— — 1 7 1.63 — Kukurutz 


G. 97.25 W. — Cali⸗ 
ch.) ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 569 15 G. 69.40 W. 


mr bez. für ſchöne Gattung 42 fl. v. für 172 Pfd. Berfr, 


ner weißer 
Rother Klee in 


kauft zu 36—38; ſchlechtere und Mittelgattung reichlich vorhan⸗ 


den, jedoch nicht gef : ! * 
ung 58 FERN auft, Die letztnotirten Preiſe ſchlechterer Gat 


nders zur Saat wird ſchon geſucht; kleine Partien in ſchö⸗ 
Gattung bez. 6.25 -6.50 fl. öſterr. Mähr. der Korez. 
ſchöner Gattung hält ſich beſſer und leicht ge⸗ 


Nachfrage 8 9 Dicken nominell. Weißer Klee ohne 

Krakauer Cours am b i 
v. 113 verlangt, f. . II ae ee e 
öferr. Währung A. vel 3°4 verlangt, 348 serabli. — Breit. 
Courant für 150 fl. ͤſterr. Währ. Thaler 74 verlangt, 73 
bezahlt. — Neues Silber für 10% fl. öfter. Währ. fl. 120% ver⸗ 
langt, 135 ½ bei. — Auſſſch, Amvperials f. 11.28 berl., 11.14 
bezahlt. — Napoleond ors fi 11 06 verlangt, 10.52 bezahlt er 
Vollwichtige holläpdiſche Dukaten fl. 6.45 veri., 6.37 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.52 verl., 6.45 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. f. v. 101%, verl., 101 bez. 
— Galtz. Pfandbrieſt nebſt lauf, Coupons in öfter sgährung 
fl. 81 ½ verl., 80%, bei. — Galiziſche Pfandbriefe neon lau⸗ 
fenden Coupons in Gonvent.⸗Münze fl. 85%, verl., 84%, bejahlt. 
— Grundentlaſtunge - Obligationen in öſterreichiſcher währung. 
f. 71% verlangt, 70%, bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 84 verl., 83 bezahlt. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, obne Couvons und mit der Einzahlung 
90% fl. österr. Wäbr. 108 verl., 196 bez. = 


—.. . nn 
Neueſte Nachrichten. 
Wien, 14. Mätz. Heute kam der Preßproceß 


gegen den Redacteur des „Poſtep“ Johann Ritter v. 
Ofiecki zur Verbandlung. Derſelbe war angeklagt 


des verſuchten Verbrechens der Störung der öffentlichen 
Ruhe, anläßlich eines im „Poſtep“ erſchienenen Arti⸗ 
kels mit der Ueberſchrift: „Polen am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1861.“ a 

Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gepflogen. 

Nach beinahe zweiſtündiger Berathung wurde das 
Urtheil publicirt. Es lautet: Joh. Rit er v. Oſiecki iſt 
des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe und 
der Uebetretung des §. 13 der P.⸗O. ſchuldig und fol 
mit Rückſicht auf die $$. 54 und 55 St.⸗G. zur ſchwe⸗ 
ren Kerkerſtrafe in der Dauer von 6 Monaten, ver⸗ 
ſchärft mit einem Faſttage in jedem Monate ſowie zum 
Cautionsverluſte von 50 fl. zu Gunſten des hieſigen 
Armenfondes verurtheilt werden. In Gemäßheit dieſes 


Urtheils wird derſelbe nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen: a) von der veranwortlichen Redaction eines 
Blattes aus geſchloſſen, b) des Adels verluſtig erklärt, 
e) werden ſämmtliche beanſtandete Exemplare vernich⸗ 
tet; endlich d) wird derſelbe zur Einſchaltung des Er⸗ 


kenntniſſes an die Spitze des zunächſt erſcheinenden 
Blattes verhalten. g 


Die Verhandlung dauerte an 2 Stunden. 
Als Vertheidiger fungirte Reichsrathsabgeordnete Dr. 


Zyblikiewicz. 


Berlin, 13. März. Es ſind fortwährend Ge⸗ 
züchte über einen neuen Miniſterwechſel in Umlauf. 
Nach der „National-⸗Z.“ fol Graf Schwerin Mini⸗ 
ſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten, Mathis 
Miniſter des Innern werden. Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
meldet, iſt Graf von Goltz zum Geſandten in St. 
Petersburg ernannt worden. 

Es wird verſichert, daß eine Proclamation des Kö: 
nigs von Preußen über die Urſachen der Kammer: 
auflöſung und über das, was die Krone von dem 
Lande bei den Neuwahlen erwartet, erſcheinen wird. 

Paris, 14. März. In der Deputirtenkammer 
wurde §. 6 der Adreſſe angenommen. Billault gab 
dabei folgende Erklarung ab: Wir werden die Wün⸗ 
ſche der Mexicaner reſpectiren. Es iſt keine Abſicht 
vorhanden für den Erzherzog Ferdinand Max einen 
Thron in Mexico zu gründen. Die Alliirt en haben 
am 20. Februar Veracruz verlaſſen und müſſen jetzt 
ſchon in Mexico ſein. : 

Der Bankausweis iſt erſchienen: Vermehrt haben 
ſich der Barvorrath um 61, Vorſchüſſe auf Werthpa⸗ 
piere um 100, der Schatztonto um 83, die Bankbil⸗ 
lets um 41 Millionen; das Portefeuille hat ſich um 
24 ½ Millionen vermindert. 5 ii 

Turin, 13. März. Garibaldi wird am 16. d. M. 
der in Turin unter dem Vorſitze des Prinzen Humbert 
ſtatifindenden Nationalſcharfſchützen⸗Verſammlung bei⸗ 
wohnen; er hat die Abſicht eine Rundreiſe durch Ita⸗ 
lien zu machen, um die Nationalſcharfſchützen⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu inauguriren. 

Konſtantinopel, 13. März. Ungeachtet der 
ſchweren Ereigniſſe in Griechenland find dennoch Theſ— 
ſalien und der Epirus ruhig. Die Einzahlungen auf 
die Anleihe gehen in den Provinzen regelmäßig vor ſich. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddam⸗ 
pfers „Bombay“ am 13. d. in Trieſt eingetroffen) 

Konſtantinopel, 8. März. Kurſchid Paſcha, 
früher Gouverneur von Belgrad, wurde zum Gouder⸗ 
neur der Herzegowina ernannt. Die türkiſchen Koſa⸗ 
ken, welche die Garniſon von Monaftir bildeten, wur⸗ 
den nach Theſſalien geſchickt. z i 

Teheran, 10. Febr. Murad Mirza, nn 
Gouverneur von Khoraſſan, wurde plötzlich u Cho- 
fen; . beißt, er fei in Ungnade gefallen. 5 
lera iſt beinahe gänzlich erloſchen. N 

Athen, 8. Matz. Die Degierung lebend 13 
bereits 3000 Mann. General Hahn ift Aus 

8 üchtlinge ſchildern die dor⸗ 
Nauplia angekommene Flüchlliuge 1 
tige Lage ſehr trübe. Hier außer 1 75 Vorge⸗ 
ſtern wu de ein Hauptmann WMietenſer Nabe verhaf- 
tet, welcher unter den BINOEN ten in Werbungen 
anſtellte. Die früber Bebe werden nach der 
Inſel Thermia abgeführt. Eine J roclamation des 
Königs an das Volk wurde veröffentlicht. 


VBerontworklicher Redacteur: Dr. A. Boczek⸗ 
Der Angelommenen nd üfbnereiften 

Berzeihnd ige Marz und Abgereiſten 
Angekommen it der Herr Gutsbeſttzer Ladislaus Graf Reſ 

Galizien. 5 f 

aus ögereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Tohann Graf Sta⸗ 
dnickt nach Galizien. Leopold Baron Pach nach Rajera. Karl 
Homburg nach Galizien. Leon Slecki nach Oedenburg. Her⸗ 


chl mann Wurb, Arthur Wienkowet nach Prag. 


L. 3230. Obwieszezenie (3617. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski wiadomo ninie)- 
szém czyni, iz na zaspokojenie nalezaeych sie p. 
Franciszkowi. Grzybowskiemu z hipoteki realnosei 
Nr. 24 i 59 dz, VIII. (42 i 43 Gm. VI.) w Kra- 
kowie kwot 10,200 zip., 8,000 zip. i 1800 zip. 
2 przynalezytosciami, rozpisang zostaje relicytacya 
realnosci Nr. 24 i 59 dz. VIII. (42 1 43 Gm. VI.) 
w Krakowie na Kazmierzu polozonych, przedtem 
do Klary Raab i spadkobiereëw Ignacego Raab 
nale zacych, na 117,139 zip, 12 gr. czyli 29,284 
zir. 51 kr. mk. moneta srebrng oszacowanych, a 
przez p. Maryg 2 Raaböw Steskal przy publicznéj 
lieytacyi w dniu 5 lipea 1855 za ceng najwięcej 
ofiarowang w kwocie 17,750 zir. mk, nabytych, 
w jednym terminie W dniu 22 maja 1862 0 go- 
dzinie 9t6j zrana odbye sie majgca, na ktörym 
terminie te realnosci takze nizéj ceny szacunko- 
wej sprzedanemi zostang. 

Chee kupna majacy zloög na wadyum kwote 
7810 zip. w monecie polskiéj lub w. banknotach 
podlug kursu. Reszte warunköw, tudziez akt osza- 
cowania i wycigg hipoteczny moäna przejrze& w tu- 
tejs20-83dowej registraturze. 

O czem.sig zawiadamia wszystkich, ktörzyby 
w ostatnim czasie prawo hipoteki na powyzszych 
realnosciach uzyskali, lub ktörymby rezolueya ni- 
niejsza z jakiegobadz powodu dorgezong by6 nie- 
mogla, do rak kuratora dla nich w osobie p. ad- 
wokata Dra Szlachtowskiego 2 substytucyg pana 
adwokata Dra Kanskiego. 

Kraköw,, dnia 25 lutego 1862. 


Amtsblatt. 


N. 3608. E d y kt. (3618. 1-3) 


Dnia 10 kwietnia 1862 0 godzinie 10tej 
zrana odbedzie sig w gmachu c. k. Sadu krajo- 
wego publiezna licytacya realnosei W Krakowie 
pod Nr. 109 dz. I. n. (115 Gm. I. daw. stojace), 
w ksiedze bipotecznéj sadowéj glöwnej Gm. I. vol. 
nov. 8 pag. 373 p. 7 här. na imie 6. p. Ludwika 
i Tekli matze nkèw Bierkowskich zapisanéj, w celn 
dobrowolnéj sprzedazy. 5 

Cene wywolania stanowi szacunek :w sumie 
23113 za. 70 c. ponizej ktörego realnos6 spre- 
dana niebedzie. kurt 

Wadium do rak komisyi sadowéj lieytacyjne) 
zlosy6 sie majace wynosi sumę 2400, zla. 

Warunki licytaeyi i akt oszacowania mog bye 
w archiwum sadowem w gmachu c. k. Sadu kra- 
jowego znajdujgcem sie, przejrzane 1 odpisane, 

Kraköw, dnia 4 marca 1862. 


T.. ͤ v —ͤéu ' . En an: Kama 
N. 422. Edict. (3614. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird im Sinne 
des §. 81 G. O. über das geſammte bewegliche, dann 
auf das in den Kronländern, für welche die Jurisdictions⸗ 
noım vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. 
Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen des 
Moſes Landy, der Concurs eröffnet. 

Es werden daher mittelſt des gegenwärtigen Edictes 
alle Perſonen, welche an dieſe Concursmaſſe eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen haben, aufgefordert ihre, auf was für 
einen Rechtstitel ſich gründenden Anſprüche bis zum 
15. Mai 1862, mittelſt einer Klage, wider den aufge: 
ſtellten Concursmaſſavettreter Hrn. Advokaten Korecki 
für deſſen Stellvertreter Herr Advokat Dr. Zucker 
ernannt wird, anzumelden, widrigens ſie von dem vorhan⸗ 
denen und etwa zuwachſendem Vermögen, ſoweit ſolches 
die in der Zeit ſich meldenden Gläubiger erſchöpfen, un⸗ 
gehindert des, auf ein in der Maſſe befindliches Gut 
habenden Eigenthums- oder Pfandrechtes, oder eines ihnen 
zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen ſein, und im 
letzteren Falle zur Abtretung ihrer gegenwartigen Schuld, 
in die Maſſe angehalten werden würden. 

Zur Beſtätigung des einſtweiligen Co cursmaſſaver⸗ 
walters Hrn. Dr. Korecki oder zur Wahl eines andern, 
fo wie zur Wahl eines Gläubigerausſchuſſes, wird die 
Tagfahrt auf den 23. Mai 1862 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags hiergerichts beſtimmt. 

Krakau, am 4. März 1862. 


L. 145. Obwieszcezenie (3622. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Tyczynie 
do powszechnéj podaje wiadomosei, iz na prosbę 
Jözefa Czapli 2 Kielnarowy protokolarnie pod 
dniem 20 stycznia 1862 J. 145 tutaj wniesiong 
egzekucyjng publiczng sprzedaz gruntu chlop- 
skiego, nieletniéj Maryanny 2 Czaplöw Witkowéj, 
pod Yu matki i opiekunki Katarzyny Czaplinej 
2go slubu Szezoczarzowéj zostajgcej, wlasnego 
w Hermanowy görnej pod NC. 103 polozonego, 
12 morgöw 591 kwadr. sazni obejmujgcego, dla 
zaspokojenia Jözefowi Czapli, na mocy ugody 
sadowéj 2 dnia 8 listopada 1860 J. 1660 diuäng) 
kwoty 70 zla. odsetek prawnych od 1 kwietnia 
1861 liezye sig majacych i kosztöw egzekucyjnych 
w kwotach 3 zla. 12 c. i 78 cent. przyznanych i 
pözni6j porachowa6 sie majgcych; pozwolong zostala 
do przedsigwzigcia takowéj dwa termina: na 2go 
i 29 go kwietnia 1862 obydwoma razami o go- 
dzinie 10téj zrana w tutejszo-sadowéj kancelaryi 
pod nastepujgcemi warunkami przeznaczono, iz 

1. za ceng wywolania stanowi sie kwote 500 

kla. aktem szacunkowym wydobyta, nige) 
'ktörej ten grunt przy powyzszych dwöch 
terminach sprzedanym nie bedzie. 

Kazdy licytowania che& majgey obowigza- 
nym bedzie przed rozpoczgciem téj lieytacyi 
dziesigta cze$6 téj ceny szacunkowej t. j. 50 
zla. jako wadyum do rak komisyi licytacyj.- 
néj w gotöwce: zlozye, ktöra kwota po skon- 
czeniu licytacyi przez nabyweę zlozong za- 


3. 1030. Einberufungs⸗Edikt. (3608. 2.8) 


Die Brüder Johann und Wilhelm Haydrich aus 
Tarnéw in Galizien welche ſich unbefugt außer den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten aufhalten werden hiemit aufgefordert 
binnen 6 Monaten von der erſten Einſchaltung dieſes 
Edietes in der Landes⸗Zeitung zurückzukehren und ihre 
unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen 
fie nach dem Allerhöchſten Patente vom 24. März 1832 
verfahren werden müßte. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarndw, am 5. März 1862. 


Edykt powolujgey. 

Moca ne sie wzywa braci Jana i Wil- 
helma Haydrichöw z miasta Tarnowa kraju Ga- 
licyi, bez pozwolenia za granicg Panstwa Austrya- 
ckiego przebywajgeych, azeby w przeciggu 6eiu 
miesigcy od pierwszego umieszezenia tego edyktu 
w dzienniku krajowym rachujge powröcili i ich 
nieprawne wydalenie sig usprawiedliwili, gdys 
w przeciwnym razie ne wedlug najw. 
Patent z dnia 24 marca 1832. 11 

Z e. k. Wladzy obwodowej. 

Tarnöw, dnia 5 marca 1862. 


3. 3477. eiv. Ediet. (3621. 2-3) 


Vom Przeworsker k. k. Bezirksgerichte als Nachlaß⸗ 
abhandlungsbehörde werden diejenigen, welche als Gläu⸗ 
biger an die Verlaſſenſchaft des am 10. Auguſt 1861 
ohne letztwillige Anordnung verſtorbenen Victor Jani- 
szewski Apotherker⸗Proviſor aus Przeworsk eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
den 28. April 1862 um 9 Uhr Vormittags zu erſchei⸗ 
nen oder bisdahin ihr dießfälliges Geſuch ſchriftlich zu 
überreichen widrigens denſelben an die Verlaſſenſchaft, 
wenn dieſe durch Bezahlung der angemeldeten Forderun⸗ 
gen er ſchöpft würde, kein weiterer Anſptuch zuftände, als 
inſoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Przeworsk, am 20. December 1861. 


L. 3477. E dy kt. 


depozytu sadowego oddana, 
tantom zwröcong bedzie. 
Reszte warunköw licytacyjnych w tutejszo- 
sgdowej registraturze 'w Czasie godzin urze- 
dowych przejrzet ‚wolnose zostawia sig. 
Tyczyn, dnia 15 lutego 1862. 


3. 249. ciy. Ediet. (3595. 3) 


Ueber Erſuchen des Teſchner k. k. Kreisgerichtes vom 
31. Jänner 1862 3. 303 H. werden zur executiven Feil⸗ 
bietung der dem Hrn. Salomon Blumenfeld in Raicza 
gehörigen, auf dem Grunde des Mathias Bobek im 
Walde Nickulina, dann auf den Grundſtücken des Jo⸗ 
fef Kgkol, Laurenz Kakol und Michalski in Nicku- 
lina na mlakach erledigten, zu Gunſten des Hrn. So: 
hann Spazier aus Lipnik wegen ſchuldigen 257 fl. 50 
kr. ö. W. c. s. c. gepfändeten und geſchätzten 750 Stück 
Stammhölzer an Ort und Stelle in Raicza zwei Tag⸗ 
fahrten u. z.: am 17. und 31. März 1862 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags mit dem Bedeuten beſtimmt, 
daß dieſe Fahrniſſe bei dem 2 Termine auch unter dem 
Schätzungswerthe, jedoch immer nur gegen gleich baare 
Bezahlung werden hintangegeben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Milöwka, am 15. Februar 1862. 


;. ——— 
E dy k t. (3615. 2-3) 


C. k. Sad krajowy * rakowie czyni wiado- 
mo wezystkim, ktörym ua. tem zalezy, ze na ca- 
lym majatku p. Adolfa Schrama ruchomym gdzie- 
kolwiekbadz sie znajdujaeym, oraz na majatku 
jego nieruchomym w kraj ach koronnych, w kto- 
rych ustawa sadowa z dnia 20 listopada 1852 Nr. 
251 Dz. P. P. obowigzuje, le2acym, konkurs wie- 
rzycieli otworzonym zostal- . 

Zatem wzywa sig wezystkich pretensye do za- 
diusonego majgeych, azeby nalezytosei swe do 
dnia 22 maja 1862 zglosili i zgloszenie to w ksztal- 
cie skargi na przeciw kuratorowi masy krydalne) 


a wreszcie licy- 


3. 


L. 2239. 


7 


ch ie AO wzy- 

do majgtku 
pozostalego po s. p. 
wizorze apteki w 


retensyi W tutejszym 
p 1 20 gtez 
}ub dotyczace sie 


dzinie przedpoludniem stangli ) 
m 35. e gen ns wniesli, w prze- 


podanie do onego czasu pisemnie Spes ch 


trzymang, na rzecz téj masy rief do 


Fr Meteprnfogigche evbachtungen. —— 


N. 2556. Edykt. (3610. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- 
niejszem, ze w sprawie egzekucyjnéj Dra Adama 
Morawskiego przeciw Karolinie hr. Skorupkowej 
o zaplacenie 5250 zla. z ptzynal. trzeci termin 
edyktem 2 dnia 30 stycznia 1862 J. 1105 do egze- 
kucyjnej sprzedazy döbr Wojköw z przynalezy- 
tosciami Annopol, Domaczyny, Majdan, Zaduszniki 
i Urszulinek na dzien 4 kwietnia 1862 rozpisany, 
odracza sig az na dzien 14 maja 1862 o go- 
dzinie gtéj rano. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 20. ee 8 


i ä ů ů ⁰¹˙—— 
Wiener - Borse - Bericht 
vom 13. März. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Adolfa Schrama wystösowanéj do tego sadu kra- 
jowego wniesli. 

Kuratorem masy ustanowionym zostat p. ad- 
wokat Dr Geissler W Krakowie a zastepcg jego 
‚adwokat p. Dr Zucker, zas tymezasowym admi- 
nistratorem majatku p. Teofil Chwalibög: c. k. No. 
taryusz w Bialy. hie 

Celem zatwierdzenia tymezasowego administra- 
tora, lub obrania innego, röwniez celem utworze- 
nia wydzialu: wierzycieli, wyznacza sig. termin na 
dzien 23 maja 1862 o godzinie 10téj przed- 
poludniem do ktörego wierzycieli niniejszem sie 
Wzywa. g 

Ktoby z pretensya swoje do wzmiankowanęj 
masy krydalnéj w wyrazonym terminie sig nie 
zgtosil, lub zaniedbal w skardze podanéj wyka- 
za6 nietylko rzeteluose swego zadania, ale zara- 
zem udowodnié prawo, na zasadzie ktörego zadalby 
w téj lub owéj klasie by& umieszezonym, ten po 


uplywie owego terminu niebedzie wiecej slucha- In Dei E Geld Maari 
nym, a niezglaszajacy sig ze swojemi pretensyami| Aus Yen 2 An {he a 313 eee 
nietylko do istniejacego, ale nawet do przybye] Bom Jadte 1881, Ser. B. 1 5% 5 100 ht A ke 
N majatku, o ile e ir ee 9 en N stach 70.10 70.20 
cych sie w swym Czasie wierzycieli wyczerpan . 4½% für 592 9＋˙ ⁊?“ . 61.5% 61.75 
bedzie, bez wzgledu na prawo wiasnosei do rze- mit Verloſung v. J. Very 1 10 139 25 139.75 
czy W masie sie znajdujaeych, na prawo zastawu 10 1880 für 109 us . 
lub potrgeenia wzajemnéj nalezytosei, jakieby im | &omo-Wentenjgeine zu 42 L. austr.. . . - 1650 17.— 
przyslualo, wylaczonymi a w ostatnim nawet B. Der Kronländer. 
przypadku znaglonymiby byli do zaplacenia masie Grundenklaſtungs ⸗Obligatienen. f 
tego, co sie jéj od nich nawzajem nalezy. un Ne de Kat WR; mm ei 77 89.— 
. 19 fur 400 .. 1.— 2.— 
Kraköw, dnia 25 lutego 1862. von Schleſien zu 5% für WA... .... 8350 99 — 
von Steiermark zu 5% für 100 l. 8.— 
von Tirol zn 5% für 100 i 
von Kärnt., Krain u. Küff. au 80% füt 10d G. —— —— 
N. 2956 Bed (8891 ) W Nic B. Cre er l Wee f 
8 8 J ‚on Tem. Ban. Froat. u. Sl. zu 3c ü N ei 
a y t. a % B „oon Galizien zu 5% für 100 a" 2 ki * x 20 25 30.10 
O. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- von Temeſer Banat 5% für 100 fl.... 4% 60.0 
niniejszym edyktem pana Antoniego Stelezyka, a von Sieben. u. Yufowina zu 5% fur 100 l.. 67. 08.25 
w razie smierei jego nieznanych sukcesoröw, 2e . 9 ationalb ant A ctien 
praeciw niemu pp. Ludwik, Klemens i Adolf Re- ber Krebitanfalt für Handel unt 1 . & 828.— 825.— 
0 ı = ’ 8 ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe je 
merowie, tudzie p. Salomea 2 Remeröw Fischer 00 fl. öderr. W . „ 201.30 201.50 
i p. Eleonora 2 Remeröw Kempnerowa dn. 15go] Kieder.- öfter. Gecompte- Geſellſch. zu 8000 6 ö. W. 018. 020.— 
lutego 1862 do 1. 2956 wniesli pozew o orzeczenie, det e 100 fl. C. . . 2151 2153 
ia prawo do zadania zaplaty ze skryptu przez ber N N u W . E 
Romualda Lisieckiego dnia 10 kwietnia 1797 na ber Kalſ. Glifabeth. Bahn zu 200 fl. CM.. 1577 138 — 
rzecz Petroneli 2 Lieieckich Dymeckici zezuanego, |ver Süd-nordd. Werbind. W. zu 100 fl. GM... 128.— 125.25 
2 wiekszej 8000 zip. pochodzacej w wocie der Theisb. zu 200 fl. GW, mit 140 fl. (10% Gunz. 147.— 147. 
alp. W stanie biernym döbr Chrabacze 2 przyle- [ber Nase 0 800 f. 5% — Centre. * 
glosciami Letownia görna i dolna dom. 53 pag.“ m. 180 1 (007%) en „ u 
100 n. 19 on. i pag. 124 n. 25 on. na rzeez An. der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zn 200 fl. C 3 
toniego Stelezyka intabulowanéj sumy zgaslo i ze] mit 180 fl. (94 ¾ ) Winjahlung. . - , . „ 19575 190.— 
przeto ta suma 4000 zip. 2 wiekszej 8000 zip. der 200 f F ER 
A N Jet ld n „. Sb — 438.— 
ochodzgca ze stanu biernego döbr Chrabacze fte tert. Lloyd in Triefl un 590 fl. CM... 227.— 220 — 
2 Przylegtosciami Letownia görna i dolna a wla- [er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 390 — 308.— 
geiwie 2 pozycyi dom, 53 pag. 100 n. 19 on. if der are ra re ren gen iu 
| 124 n. 25 on. drod kueyi bye . öͤſterr. — 2. 440.— 402.— 
bag n n. W drodze egzekucyi ma byé Pfandbriere 


zu o für 100 fi. 


E i Wymaz ang. Wzalatwieniu tego 
zu 5% für 100 


zwu zostal termin do ustnéj rozprawy na dzien 392 


Aer - „ dähri 
nag gert 10 ahl 


8 kwietnia 1862 0 godzinie 10tEj rano wyzna-| au verlosbar zu 3% für * — 91.50 
era og ) N en er monat 11 0 für 100 f PS — 
Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Antoniego] Gd Fran gde den iu für 100 f. 8890 86.10 
Stelezyka nie jest wiadome, przeto c. k. Sad kra- All, Aeg gaze . * 24% für * eis 
jowy w celu zastepowania pozwanego jak röwnie |ver Gredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
na koszt i niebezpieczehstwo jego, tutejszego ad- ns er e — 131.25 
wokata pana Dra Biesiadeckiego z substytuoyg | ziehe: alle mu ic f. G6. .. . 156. * —— 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobecne-| „ * eee 
go ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wediug | Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öf. W. .. . 38.75 9 
ustawy postepowania s3dowego w Galicyi ‚obowig- Eſterhazy zu 40 RT, 100.— 10050 
zujgcego przeprowadzonym bedzie. 4 er iu > " . e * — 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem 150 e Elary — 3.7 e »2 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie abe Sam | St. Genole iu 40 F 3725 37 50 
stangl, lub tés potrzebne dokumenta ustano wie- a zu — ana meldung SIE, . mi B— 
nemu dla niego.zastepey udzielil, gr —— een . >. 
innego obroncg sobie obral i o tém c. K. Ak: 3 Monate. 
krajowemu doniöst w 0göle zas aby wezelkich Hk Bank-(Blap-)Sconto 
imoäebnych.‚srodköw prawnych mäyls, 1 PART be. Sant. . al., für 100 f. füt e , . 110. 116.35 
wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania 8 utki} Sambnrg, für 100 W. 8 Be nr — — 11035 116.50 
sam sobie przypisacby musial. 9a fir 109 Sn Surl, ee 1 
f 8 a r ran B 
Kraköw, dnia 17 lutego 1862. 0 ni Cours der Geldforten. e 
—.— Durchſchnitts⸗Coure etzter Goure. 
tt fl. fr fl. fr 1. 1. . — 
+ Katſerliche Münze Dufaten , se i 53 
Jutelligenzbla ie 4 i Dukaten. 8 a — 0 = 8 63% 
f 12 i ch 8 re En 
un ö 20 Frankſtückk . ae 1 98 
Kundma J. Ruſſiſche Imperiale — = — — 122 11 25 
|, 2 Süber 308 ereers⸗ , me 1 6 0 


30 Cubiklafter nächſt der Eiſenbahn⸗ — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Brücke über dem alten Weichſelarm deponirtes 


altes brauchbares vom 15, November ABEL angefangen bis auf Weiteres, 
Zieg E Ima · eriale nach A TEEN 7 ht Früh, 3 Chr 


kau 
van i wein Aach; nach War ſchau 7 Uhr Früh; — nch 
Onrau und über Oderberg nach Preußen 9 uh. 48 
Mein. Früh; — nach N w 6 Uhr 15 Min. Fri bz 
E nach Lemberg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 kor 30, 
Min. Vorm. — nach Wieliczta 11 Uhr Vormittag. 
von wen na Krakau 7 Uhr Früh, $ uhr 30 Wind n 
Abeyds. 1 fr 
von Oſtrau nach Kralau 11 uhr Vormittags, nu... 
nica nach Szezatowa 6 . 0 üb, 2 Uhr 
E ee Ad e * M 
Siczakowa nach Granica 10 uhr 15 Min. itt. 
1 übr 48 Min, Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. e 
von reg 09 4 14105 1 uhr 40 Min, Machmitt. 
von tafaı ü 
nuten Abends. e eee 13 


wird 

| am 17. März l. J. 
in dem Bureau der Ingenieur⸗Section der k. k. 
priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn im öffentlichen 
Licitationswege an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 8 

Krakau, am 7. März 1862. 
A. Aiſfer, 
N Sections-Ingenienr 
der K. k. priv. gal. Carl Ludwig⸗Bahn. 


12 


(3583. 3) 5 
f Ankunft: - 

in Krakau von Wien 9 uhr 43 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
Minuten Avende; — von Breslau und Warſch ann 


Aenderung der 9 Uber 45 Minuten Früh, 5 utr 27 Min. Abende 


i i j spadkowego Bar ö i von O ſt äber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 

GE base “arten rnspokoienit zameldowabych im auf are 17 2 661 5 Feuchtigkeit Richtung und Starke Bufland Erſcheinungen ung — Abends; ne rere 7 uhr 40 ee wi 

3 h 8 . 5 * — 9 in. üh, * in. 

wierzycieli rozdanym bedzie, zadnéj pretensy! — Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre zin der Luft. dr BI — Reben Ban ce Br au: Min. Mdedne. 
E 3 5 Bi achnätt.; — von Wieliezka 


mieé niebedg mogli, wyjawszy o ile im pra wo 
fantu przysluza. 
Przeworsk, dnia 20 grudnia 1861. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


chwach 
mittel 


in Nzeszöw von Krarau 11 Uhr FM. Bom. 9 
in 9288 von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
15 Mir uten Abends. 17 1 | 


Gefepäftöteiter: Anton’ Rother: 


* 00 H 100 


Buchdruckere 


